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Hinweis  

Das hier vorliegende Dokument des Maßnahmenkonzeptes ist eins von insge-

samt 6 Dokumenten aus dem Gesamtdokument des Masterplan Mobilität. Be-

standteile sind:  

 ˂ Band 1 ð Analyse  

 ˂ Band 2 ð Maßnahmenkonzept (Leitbild, Prognose und Szenarien und Hand-

lungsfelder mit Maßnahmenübersicht)  

 ˂ Band 3 ð Maßnahmensteckbriefe  

 ˂ Band 4 ð Handlungsstrategie ( Umsetzungskonzept, Modellprojekte und Eva-

luationskonzept ) 

 ˂ Anhang (Übersicht der untersuchten Konzepte u nd Planungen, Dokumenta-

tionen der Beteiligung, Personas)  

 ˂ Ergebnisbroschüre  
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1 Einleitung  

Der Masterplan Mobilität  für den Kreis Lippe zielt darauf ab, eine nachhaltige 

und zukunftsfähige Mobilität im Kreis Lippe zu ermöglichen . In den entwickelten 

acht Handlungsfeldern (siehe Band 2 ð Maßnahmenkonzept) wird ein beson-

derer Fokus auf die verkehrsmittelübergreifende Umsetzung von Maßnahmen 

gelegt. Dabei geht es darum, unterschiedliche Verkehrsarten nicht isoliert zu 

betrachten, sondern miteinander zu verknüpfen und integrative Lösungen zu 

entwickeln, die di e Mobilität im Kreis Lippe effizienter, umweltfreundlicher und 

innovativ gestalten.   

Grundlage für die in diesem  vorliegenden  Band entwickelten Maßnahmen bil-

dete die Auswertung der vorhandenen knapp 220 Maßnahmen aus über 50 

aktuellen Konzepten und Dokumen ten für den Kreis Lippe (Analyseteil, Band 1)  

sowie die zweijährige Beteiligung der Fachöffentlichkeit und Öffentlichkeit . 

Alle Maßnahmen sind politisch zu beschließen, weshalb der vorliegende Maß-

nahmenkatalog auch eine politische Entscheidungsgrundlage ab bildet.  

In dem darauffolgenden Umsetzungskonzept werden die Maßnahmensteck-

briefe spezifischer und mit dazugehörigen Modellprojekten räumlich konkreti-

siert und in eine gesamte Handlungsstrategie überführt (siehe Band 4 ð Hand-

lung sstrategie ). 
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1.1 Handlungsfeld er 

(detaillierte Beschreibung siehe  Band 2 ð Maßnahmenkonzept ) 

1. 
 

Radverkehr für alle  

2. 

 

Den Umstieg schaffen  

3. 

 

Klimafreundlich mobil in Lippe  

4. 

 

Mobilitätsmanagement und Stadt - 

und Regionalentwicklung  

5. 

 

Angebotsqualität des ÖPNV  

6. 
 

Zukunftsfähigkeit digitaler Infrastruk-

turen  

7. 

 

Effizienter Wirtschafts verkehr ( Güter  

und Personen)  

8.  
Management des motorisierten Ver-

kehrs  
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1.2 Maßnahmensteckbrief Muster  

 
Handlungsfeld  

Titel der Maßnahme  

Zusammenfassung der Maßnahme  

Beschreibung der Maßnahme  

 

 

 

 

 

 

 

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele  
(Leitbild Mas-

terplan)  

 
Trägt zur 

Erreichung des 

Wirkungsziels 

bei  

  
Trägt nicht zur 

Erreichung  des 

Wirkungsziels 

bei  

I II III IV V VI VII VIII IX 
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Hintergrund und organisatorische Ansätze  

Erläuterung der Maßnahme inklusive aktueller Informationen zu operativen 

Tätigkeiten, Entwicklungstendenzen, vorhandenen Infrastrukturen und Bezug 

zur Auswertung bereits vorhandener Maßnahmen.  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraus setzungen)  

Nächste Schritte zur Konkretisierung/Initiierung/Umsetzung der Maßnahme in-

klusive benötigter Daten, Arbeitsschritte und Systemkomponenten  

 

 

 

Maßnahmenbild  
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Handlungsfeld  

Titel der Maßnahme  

Akteure  

Erstakteure:  Hauptverantwortlichkeit für die Maßnahmenentwicklung und  

-umsetzung  

Weitere Akteure:  Akteure, de ren Aufgabenbereich die Maßnahme tangiert 

oder die für Synergien bei der Umsetzung der Maßnahme miteinbezogen 

werden können   

Nutzen -Kosten (Verhältnis von Kosten zu Wirksamkeit der Maßnahme)  

Beschreibung der Umsetzungskosten und de s Beitrag es zu den  Wirkungszie-

len s. o.  

Umsetzungshorizont   

(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Skala: Sofort // 

Daueraufgabe //  

Bis 2030 // bis 2040 

// darüber hinaus  

Priorisierung   
 

Niedrig  

 
Mittel  

 
Hoch  

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

Eine detaillierte Beschreibung der Personas ist im Anhang aufgeführt (siehe  

Anhang ) 
 

 

Hemmnisse  

Vorhandene oder mögliche Probleme, die eine Umsetzung beschweren 

oder während dieser auftreten können  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

Durch Bund und Land NRW aufgelegte Förderprogramme  
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н Maßnahmensteckbriefe  

Folgende Maßnahmen wurde n entwickelt :  

Tabelle 1: Übersicht über die Maßnahmensteckbriefe  

Handlungs -

feld  

Nr.  Maßnahme  Priorität  

1. Radverkehr 

für alle  

1.1 Regionsweiter Ausbau von Radschnellwe-

gen/Radvorrangrouten  
 

1.2 Ausbau von Radwegen an Landes - und 

Kreisstraßen 
 

1.3 Gemeinsame Steuerung der Bau - und Um-

gestaltungsvorhaben im Straßenraum  
 

1.4 Ausbau der ergänzenden Radinfrastruktur 

und Umsetzung betriebliche r Maßnahmen  
 

2. Den  

Umstieg 

schaffen  

 

2.1 Ausbau  von Verknüpfungspunkten als  

Systemknoten  
 

2.2 Regionalstrategischer Ansatz Bike - und 

Carsharing  
 

2.3 Schnittstellen schaffen ð Regionalstrategi-

scher Ansatz P+R und B+R  
 

2.4 Maßnahmen zur Bevorrechtigung von Ver-

kehrsmitteln des Umweltverbundes  
 

2.5 Frühzeitige Bewusstseinsbildung  
 

3. Klima -

freundlich 

mobil in 

Lippe  

3.1 Postfossile Fahrzeugflotten im Kreis Lippe  
 

3.2 Ausbau einer Infrastruktur für E-Mobilität  
 

4. Mobilitäts -

management 

und Stadt - 

und Regio-

nalentwick-

lung  

 

4.1 Mobilitätsmarke und Kommunikationskon-

zept  ăLippemobil Menschen verbinden. 

Ziele erreichen.ò 

 

4.2 Integrierte Gewerbe -/Siedlungsentwick-

lung berücksichtigt Mobilität  
 

4.3 Kreisweites Mobilitätsmanagement  
 

4.4 Konzept zur Verringerung motorisierter indi-

vidueller Hol - und Bringverkehre insbeson-

dere im Schulverkehr  

 

5. Angebots-

qualität des 

ÖPNV 

5.1 Sicherung des SPNV -Angebotes  
 

5.2 Ausbau des SPNV -Angebotes  
 

5.3 Optimierte Verknüpfung von ÖPNV - und 

SPNV-Angeboten  
 

5.4 Stärkung der bestehenden Stadt -Umland -

Achsen  im ÖPNV  
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Handlungs -

feld  

Nr.  Maßnahme  Priorität  

5.5 Verbesserung des Nord -Süd-Angebotes  

und Einführung ausgewählter Schnellbusli-

nien  

 

5.6 Vorantreiben  Fortschreibung Nahverkehrs-

plan Kreis Lippe   
 

5.7 Berücksichtigung und Integration touristi-

scher Nachfrage in Bestandsangebote des  

Umweltverbundes  

 

5.8 Förderung von Pilotbetriebe n und Ver-

suchsfelder n 
 

5.9 Entwicklung neuer Finanzierungsquellen für 

den ÖPNV  
 

5.10 Datenoptimierter Schulverkehr  
 

6. Zukunftsfä-

higkeit digi-

taler Infra-

strukturen  

6.1 Digitales multimodales Mobilitätsmanage-

ment  
 

6.2 Umweltsensitive Verkehrsflusssteuerung  
 

6.3 Digitaler Zwilling  
 

7. Effizienter 

Wirtschaft s-

verkehr (Gü-

ter und Per-

sonen)  

7.1 Weiterentwicklung von verträglichen Wirt-

schafts - und Güter verkehr en  
 

7.2 Innovative Lösungen für die Logistik im 

städtischen und ländlichen Raum  
 

7.3 Förderung von multi -/trimodalen Güterver-

kehren  
 

7.4 Lückenschlüsse beim Lkw -Führungskonzept  
 

8. Manage-

ment des 

motorisierten 

Verkehrs  

8.1 Regionales Parkraummanagement  
 

8.2 Programmatischer Vorschlag für ein Ge-

schwindigkeitskonzept  
 

8.3 Verbesserung der Verkehrssicherheit und 

Aufenthaltsqualität im Verkehrsraum  
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2.1 Handlungsfeld  Radverkehr für alle  

 

1.1 Regionsweiter Ausbau von Radschnellwegen  

und Radvorrangrouten  

Zusammenfassung  

Für den Alltags radverkehr  und für touristische Fahrradverkehre wird hochwer-

tige Radinfrastruktur entwickelt . Die Planungsträger wenden die FGSV -Regel-

werke konsequent an.  

Beschreibung  

 ˂ Bau von Radschnellwegen  (durch Straßen.NRW)  im Kreis Lippe , die wich-

tige Zielbereiche mit ausreichend hohen Quell - und/oder Zielverkehren 

über größere Entfernungen verknüpfen . Ein sicheres attraktives Befahren 

bei hohen Geschwindigkeiten wird ermöglicht . Anforderungen: hohe zu 

erwartende Nachfrage von mindestens 2.000 Radfahrenden pro Tag und 

Mindestlänge von in der Regel fünf Kilometern .  

 ˂ Auf Verbindungen, auf denen  die nachzuweisenden Poten ziale den Bau 

von Radschnellverbindungen nicht rechtfertigen , aber bedeutende 

Quell -Ziel-Poten ziale identifiziert sind, sollen Radvorrangrouten etabliert 

werden. Poten ziale bieten Routen des Alltagsradverkehrs mit einer Entfer-

nung von fünf bis über 20 Kilometern  und 500 -2.000 Radfahrenden pro 

Tag. Zieht man die ermi ttelten Radverkehrsmengen aus dem Radnetz 

OWL heran, wären folgende Verbindungen passend für Radvorrangrou-

ten: zwischen Bielefeld und Leopoldshöhe, zwischen Bad Salzuflen und 

Herford, zwischen Lage und Detmold, und zwischen Lemgo und Detmold.  

 ˂ Bau und Auswe itung von hochwertigen  Radinfrastrukturen für Berufspen-

delnde sowie für den Alltags - und touristischen Fahrradverkehr (aufgrund 

hoher Pendlerverflechtungen ggf. Ausweitung der Planungen des RS3 

Herford ð Minden nach Bad Salzuflen ð Lage ð Detmold ð Horn-Bad Mein-

berg) . Bisher ist auf den Streckenabschnitten in Lippe noch kein ausrei-

chendes Poten zial für einen Radschnellweg nachgewiesen. Ob Poten zial 

für einen Radschnellweg vorliegt , müsste erst ermittelt werden (Poten zia l-

analyse) . 

 ˂ Koordinierung mit kommunale n Schnittstellen, um eine durchgängige 

Qualität zu gewährleisten  (siehe auch Maßnahme 1.3).  

 ˂ Die Regelwerke der FGSV sind grundsätzlich als Planungsgrundlage anzu-

wenden . Oftmals bedarf es aber einer Konkretisierung oder auch einer 

Betonung bestimmter Sachve rhalte aus den Regelwerken  bspw.  bei be-

sonderen Gefahrensituationen . Der Kreis und die Kommunen definieren 

für die Radinfrastruktur in ihren Verantwortungsbereichen Standards, die 

sich an denen des Rad netz OWL orientieren. Auf den Abschnitten des 

Rad netz OWL werden die definierten Qualitätsstandards des Alltags-

wegenetzes OWL  angewandt.  
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1.1 Regionsweiter Ausbau von Radschnellwegen  

und Radvorrangrouten  

Abbildung 1: Identifizierte Lücken innerhalb des Radnetz OWL ( Stand Januar 2025)  

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele  

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Bau von Radschnellwegen derzeit in OWL -Region, aber noch nicht explizit 

im Kreis Lippe . 

 ˂ Kreisübergreifende und regionale Verbindungen des Radverkehrs auf län-

gere n Distanze n. 

 ˂ Durch Radvorrangrouten und eventuelle Radschnellwege sollen hohe 

Geschwindigkeiten gewährleistet werden, damit das Rad als konkurrenz-

fähig zum MIV wahrgenommen wird . 

 ˂ Zeitverluste durch Warten und Anhalten insbesondere an Verknüpfungs-

punkten sol len minimiert werden . 

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Festlegung geeigneter Relationen  

 ˂ Politische Beschlüsse im Projektraum  
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1.1 Regionsweiter Ausbau von Radschnellwegen  

und Radvorrangrouten  

 ˂ Poten zialanalyse  

 ˂ Umsetzungsplanung mit Konkretisierung des Kostenrahmens  

 ˂ Bemühung um Förder mittel und im Anschluss Anstoß der Detailplanungen  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Radschnellwege  und begleitende Radvorrangrouten  an Bun-

des- und Landesstraßen   liegen in der  Zuständigkeit des Landesbetriebs 

Straßen.NRW, die übrigen Radvorrangrouten liegen in der Baulast de s 

Kreises und  der Kommunen  

 ˂ Weitere Akteure:  je nach Streckenabschnitt Tourismusverbände, Schulen, 

Unternehmen, Landwirtschafts - und Forstverbände, Verkehrsbehörden, 

Polizei 

Nutzen  

Radschnellwege und Radvorrangrouten ermöglichen eine schnelle, sichere 

und komfortable Fahrt über längere Distanzen, da sie kreuzungsfrei und 

meist steigungsarm verlaufen mit breiten Fahrbahnen, guten Belägen und 

teilweise zusätzlicher Infrastruktur. Die direkte Führung und die geringe An-

zahl an Stopps erhöhen die Reisegeschwindigkeit, was das Fahrradfahren 

be sonders für Pendlerinnen und Pendler komfortabler und attraktiver macht 

und den Fahrradverkehr gerade auch in ländlichen Gebieten insgesamt för-

dert. Zudem werden Straßen und Schienen entlastet, P kw-Kilometer einge-

spart, Staus verringert sowie der ökologisc he Fußabdruck und Lärmemissio-

nen reduziert und die Gesundheit gefördert. 1 

Kosten  

Ein Kilometer Radweg kann je nach Planungskonzept, Anzahl an Ingenieur-

bauwerken , bereits vorhandenen Ausbaustandards, der Gestaltung von 

Kreuzungspunkten, sowie der innerörtl ichen und außerörtlichen Lage zwi-

schen 0,5 bis 2,0 Millionen Euro kosten, durchschnittlich ca. 1,5 Millionen 

Euro.2 ). Förderungen sind hier bis zu 80  % möglich. 3  

Radschnellwege und begleitende Radvorrangrouten an Bundes - und Lan-

desstraßen liegen in der  Baulast des Landesbetriebs Straßen.NRW, die übri-

gen Radvorrangrouten in der Baulast der Kreise und Kommunen. Für Radvor-

rangrouten an Kreisstraßen gelten die Ausführungen zu Nutzen -Kosten unter 

 
1 https://www.mobilikon.de/massnahme/radschnellwege; online 16.01.2025  
2 FIS 2019; https://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/499514/ online 

16.01.2025, erstellt: 06.06.2019 | Stand des Wissens: 14.12.2023  
3 Informationsveranstaltung zur Förderun g von Radverkehrsanlagen, BezReg 22.01.2025  

https://www.strassen.nrw.de/de/index/landesstrassen.html
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1.1 Regionsweiter Ausbau von Radschnellwegen  

und Radvorrangrouten  

Maßnahme 1.2.  Eine genaue Kostenermittlung kann erst bei Konkretisierung 

der jeweiligen Maßnahmen erfolgen.  

Umsetzungshorizont  

(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

 

 
Niklas (13)  
Ist in den dunkleren 

Jahreszeiten sicher 

auf den RVA unter-

wegs  

 
Johanna (26)  
Freut sich bei ihrem 

Ausflug über die gute 

Erreichbarkeit von tou-

ristischen Zielen mit 

dem Rad  

 
Niels (34)  
Nutzt häufiger das 

Rad, da die Qualität 

der Rad infrastruktur  

verbessert wurde  

 
Kerstin (52)  
Freut sich als regel-

mäßige Radfahrerin 

über bessere R VA 

Hemmnisse  

 ˂ Teilweise sehr lange Planungs - und Realisierungszeiträume  

 ˂ Topografie und Eigentumsverhältnisse (notwendiger Grunderwerb)  

 ˂ Abstimmung zwischen den Akteuren und den unterschiedlichen Baulast-

trägern  

 ˂ Naturschutzanforderungen und Flächenversiegelun g  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderung der Nahmobilität ð Sonderprogramm  ăStadt und Landò 

 ˂ Förderrichtlinien Nahmobilität ð FöRi-Nah  

 ˂ Investitionskredit Nachhaltige Mobilität  
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1.2 Ausbau von Radwegen an  

Landes - und Kreisstraßen  

Zusammenfassung  

Ziel ist der systematische Ausbau und die Verbesserung von Radverkehrsan-

lagen entlang von Kreis - und Landesstraßen, zwischen Ortsteilen in Kommu-

nen sowie zwischen Städten und Gemeinden, um einen lückenlosen Radver-

kehr als sichere, umweltfreundliche und gesundheitsfördernde Alternative 

zum MIV zu fördern. Dabei sol len bestehende Radwege instandgehalten  

und verbessert , fehlende Lücken geschlossen und neue Verbindungen ge-

schaffen werden, um den Radverkehr sicherer und attraktiver zu gestalten.   

Beschreibung  

 ˂ Basierend auf der Überlagerung des Radnetz OWL , des Radnetz des Krei-

ses mit Maßnahmen im politisch beschlossenen Mehrjahresprogramm an 

Kreisstraßen (Eigenbetrieb Straßen , kurz EB Straßen) sowie des Radver-

kehrsnetz NRW liegen Planungen auf Landes - und Kreisebene vor.  

 ˂ Abgeleitet durch die vorliegenden Konzepte (insb esondere  Radnetz 

OWL) ist ein Fokus auf die längeren Streckenabschnitte mit Ausbaudefizi-

ten im Radnetz  zu legen (Ausbau und Sanierung bestehender Radwege, 

Schaffung neuer Radwege, Installation von Schutzstreifen und Markierun-

gen , ggfs. Fahrradstraßen ), vor  allem  in den östlichen Kommunen  ist der 

Ausbau zu forcieren  (siehe Abbildung 2), da hier auf längeren Abschnit-

ten Radverkehrsanlagen  fehlen. Die betreffenden Kommunen sind : Barn-

trup , Blomberg , Extertal, Lemgo , Lügde, Schieder -Schwalenberg  und ab-

weichend auch Bad Salzufl en mit einigen Streckenabschnitten . Die Um-

setzung von Maßnahmen auf Streckenabschnitten des Radnetz OWL  soll 

dabei p rioritär behandelt werden, um eine verstärkte Nutzung des Rads 

im Alltag der Einwohner innen und Einwohner  des Kreises zu fördern. Der 

Ausbau  orientiert sich an den Bedarfen und den Nutzendenpotenzialen.  

 ˂ Innerhalb des Kreises wurden zudem weitere Radverkehrskorridore festge-

stellt (s. Abbildung 2). Dies betr ifft Korridore abseits des Radwegenetzes 

OWL in Bad Salzuflen, Blomberg, Kalletal, Extertal, Ortsteilen Lügdes und 

Schwalenberg. Diese können zukünftig in das Mehrjahresprogramms an 

Kreisstraßen aufgenommen werden, sofern Kreisstraßen betroffen sind. 

Darüb er hinaus sollten stets weitere Maßnahmen aus dem Radverkehrs-

konzept des Kreises Lippe geprüft werden.  



Kreis Lippe ð Masterplan Mobilität ðBand 3: Maßnahmensteckbriefe  15 |  156 

 

1.2 Ausbau von Radwegen an  

Landes - und Kreisstraßen  

Abbildung 2: Vorliegende Planungen zum Fahrradverkehr mit identifizierten Lücken 

(Bearbeitungsstand Januar 2025  

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Kommunale Konzepte u.  a. in Bad Salzuflen, Blomberg, Detmold, Lage,  

Lemgo,  Oerlinghausen . 

 ˂ AGFS-Mitgliedschaft ( Arbeitsgemeinschaft fußgänger - und fahrradfreund-

licher Städte ) der Städte Detmold und Lemgo.  

 ˂ Das durch den Eigenbetrieb Straßen erstellte Mehrjahresprogramm für 

Kreisstraßen in Lippe ist wesentlich e Grundlage  für den Ausbau von Rad-

wegen entlang der Kreisstraßen . Im Rahmen der Umsetzung wurden struk-

turierte Verfahren entwickelt, die eine Identifizierung sowie Priorisierung 

anhand objektiver Kriterien ermöglichen, um die begrenzten Mittel effi-

zient einzusetzen.  

 ˂ Weitestgehend gute Netzerschließung  an Kreisstraßen. Lücken im Radnetz 

OWL gibt es an  den  Landesstraßen . 
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1.2 Ausbau von Radwegen an  

Landes - und Kreisstraßen  

 ˂ Längere Streckenabschnitte mit Defiziten im Radnetz befinden sich über-

wiegend in den östlichen Kommunen , wie eine Analyse von Daten zu vor-

handenen RVA,  definierten Maßnahmen zum Bau von RVA in der Ver-

schneidung mit dem Radnetz OWL zeigt ( siehe Abbildung 2). Erkennbar ist 

ein räumliches Gefälle von den westlichen Kom munen mit bereits über-

wiegend guten Radverkehrsan lagen zu den östlichen Kommunen, in de-

nen weitere Streckenabschnitte  innerhalb des Radnetz OWL  nicht ausge-

baut sind . 

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Konsequent e Umset zung der vorangegangenen Konzepte und Pläne  

 ˂ Koordinierung von Umbaumaßnahmen auf allen Planungsebenen  

 ˂ Beschleunigung der Umsetzung anzustreben unter Ausweitung des Perso-

nals 

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Radwege an Landesstraßen durch das Land und an 

Kreistraßen durch den Kreis  

 ˂ Weitere Akteure:  Kommunen  und  weitere Straßenbaulastträger  

Nutzen  

Der Ausbau des Radwegenetzes ermöglicht ein attraktiveres und sichere res 

Fahrerlebnis, wodurch längere Distanzen und mehr Wege mit dem Fahrrad 

zurückgelegt werden oder eine Anbindung an den ÖPNV erleichtert werden 

kann. Somit kann die Mobilität der Bürgerinnen und Bürger erhöht, der Verla-

gerungseffekt vom MIV auf den Umweltverbund verstärkt, verkehrsbedingt e 

(Lärm -)Emissionen gesenkt, ein Beitrag zum Umwelt - und Klimaschutz sowie 

zur Gesundheitsförderung geleistet werden .4 

 
4 BBSR; https://www.mobilikon.de/massnahme/radwegeausbau; online 16.01.2025  
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1.2 Ausbau von Radwegen an  

Landes - und Kreisstraßen  

Kosten  

Die Kosten von Radwegen sind stark abhängig von der Lage und Umge-

bung, der Streckenlänge, der Wegebreite, der Topografie, den Bo denbedin-

gungen, dem Grundwasser, baulichen Anforderungen (z. B. Brücke, Unter-

führungen), der Bauweise und Materialien, Verkehrssicherungsmaßnahmen, 

zusätzlicher Infrastruktur, Grunderwerb, Baupreisentwicklungen, etc. Für die 

Ausweisung einer Fahrradstraße liegen die Kosten b spw.  bei rund 60.000 

Euro/km. 5 Der Kostenrahmen (Kostenermittlung auf Grundlage einer Bedarfs-

planung) für die Anlage von straßenbegleitenden Geh - und Radwegen mit 

Herstellung von sicheren Querungsstellen (Fahrbahnteilern) auf Grundlage 

der aktuellen technischen Regelwerke liegt im Mehrjahresprogramm des EB 

Straßen pro Kilometer zwischen 0,75 Mio. û und 1,25  Mio . û, also im Durschnitt 

bei 1.0 Mio. Euro/km. Dieser Wert kann auch für Innerortsradwege angenom-

men werden. 6 Die Kosten von großen Brückenbauwerken und anderen Inge-

nieurbauwerken sind in dem zuvor genannten Kostenrahmen nicht enthalten 

und noch hinzuzurechnen. Die Kosten für Brücken sind von vielen Faktoren, 

wie der Größe, der Bauart, den Untergrundverhältnissen  und daraus resultie-

rend der Gründungsart abhängig.  Durch den Bau von Geh - und Radwegen 

erhöht sich das Anlagevermögen des Straßenbaulastträgers.  Die Förderun-

gen für Radwegeinfrastruktur betragen ab dem Jahr 2025 bis zu 80 %. Die 

Kosten für die aktuellen M aßnahmen an Kreisstraßen sind im Mehrjahrespro-

gramm vom EB  Straßen des Kreises Lippe eingestellt. Die Kosten für mögliche 

weitere Maßnahmen können erst bei Konkretisierung erfolgen.  Insgesamt 

sind auch aufgrund der Ziele des Kreises Lippe externe Kosten in  die Betrach-

tung mit einzubeziehen. Es besteht ein hoher Nutzen durch Gesundheitsef-

fekte und weniger Umweltkosten: Jeder mit dem Auto gefahrene Kilometer 

verursacht 11 Cent an externen Kosten und jeder mit dem Rad gefahrene 

Kilometer hingegen spart 18 Cent  an externen Kosten .7 Jeder mit dem Rad 

gefahrene Kilometer hingegen spart 18 Cent an externen Kosten durch Ge-

sundheitseffekte und ausbleibende Umweltkosten.  

 
5 Prognos AG 2019; BMDV Endbericht Finanzierung des Radverkehrs bis 2030  
6 Die Kosten für die Herstellung der Entwässerungsanlagen und k leiner Bauwerke sind 

dabei mit eingerechnet.  
7  Gössling et al (2019) The Social Cost of Automobility, Cycling and Walking in the Euro-

pean Union  
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1.2 Ausbau von Radwegen an  

Landes - und Kreisstraßen  

Umsetzungshorizont   

(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Kerstin (52)  
Freut sich über die Schließung der Lücken im 

Radnetz auf ihrem Arbeitsweg von Blomberg 

nach Lemgo  

 
Niels (34)  
Ist überzeigt von dem nun durchgängigen 

Radwegenetz , nutzt dies für seinen Arbeitsweg 

von Lügde nach Blomberg  

Hemmnisse  

 ˂ Finanzierungsbedarf für Planung und Bau bei unterschiedlichen Straßen-

baulastträgern  

 ˂ Begrenzte Personalkapazitäten  

 ˂ Hohe Eigenanteile für Antragsteller bei Förderprogrammen  

 ˂ Konflikte mit anderen Verkehrsarten, z.  B. bei der Flächennutzung  

 ˂ Teilweise notwendiger Grunderwerb aus Privatbesitz  

 ˂ Unterschiedliche Prioritäten und Zuständigkeiten zwischen Landes - und 

Kommunalverwaltungen  

 ˂ Unterschiedli che Straßenbaulastträger erschweren schnelle Umsetzungen  

 ˂ Naturschutzbelange  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinien Nahmobilität ð FöRi-Nah  

 ˂ Investitionskredit Nachhaltige Mobilität  
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1.3 Gemeinsame Steuerung der Bau - und Umge-

staltungsvorhaben im Straßenraum  

Zusammenfassung  

Baulastträgerübergreifende Abstimmungen  mittels digitaler Überlagerung  

der  gegenwärtigen Planungen und deren Schnittstellen , um eine effiziente 

Ressourcenverwendung zu gewährleist en . 

Beschreibung  

 ˂ Zur besseren Planung und baulastträgerübergreifenden Koordinierung 

wird ein georeferenzierter Layer im Geoinformationssystem ( GIS) des Krei-

ses Lippe geschaffen, in dem alle gegenwärtigen Planungen ( baulastträ-

gerübergreifend) dargestellt werden. So wird eine  gemeinsame, inte-

grierte Steuerung der Bau - und Umgestaltungsvorhaben im Straßenraum 

vom Kreis Lippe und  seinen Kommunen vereinfa ch t. Eine fortlaufende Ak-

tualisierung ist sicherzustellen  (siehe auch Maßnahme 6.3) . 

 ˂ In kontinuierlichen Austauschformaten können sich die unterschiedlichen 

Straßenbaulastträger und zuständigen Akteure der Verwaltungsebenen 

zu aktuellen Planungen austausch en und Maßnahmen bündeln. Durch 

regelmäßiges Informieren kann  Know -how ausgetauscht, Hilfestellung  an-

geboten und die Umsetzungen beschleunigt werden.  

Abbildung 3: Baustellenbeschriftung  bei Leopoldshöhe, 2023  

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 
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1.3 Gemeinsame Steuerung der Bau - und Umge-

staltungsvorhaben im Straßenraum  

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Unregelmäßiger Austausch zw. den verschiedenen Baulastträgern  

 ˂ Fehlende Abstimmung der zu berücksichtigten Standards  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Digitale Überlagerung aller relevanten Infrastruktur und gegenwärtigen 

Planungen (baulastträgerübergreifend) im TIC Kommunal (Baustellenko-

ordinations -Plattform | Koordinierungsbedarf) durch FB 600  

 ˂ Etablierung von Radverkehrsbeauftragten in jeder Kommune  

 ˂ Periodische Austauschtermine zwischen Baulastträgern und Verwaltun-

gen der einzelnen Kommunen  

 ˂ Weiterführung der Austauschformate  im Rahmen der Erarbeitung des 

Masterplan Mobilität (u. a. Teilnehmergruppen der Fachgruppen-

workshops), um u.  a. gemeinsame interne Abstimmung der Kommunen 

mit Straßen.NRW zu prioritären Maßnahmen in Lipp e 

 ˂ Optional: digitale Projektaustauschformate, um all en Akteuren immer Zu-

gang zur Übersicht aller Planungen zu gewährleisten  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis (inkl. EB Straßen), Kommunen, Land  

 ˂ Weitere Akteure: Straßen.NRW  

Nutzen  

Im Rahmen des Prozesses zum Masterplan Mobilität des Kreises Lippe werden 

derzeit g eoreferenzierte Layer im GIS des Kreises Lippe für verschiedene The-

men der Mobilität erstellt. Daten aus dem Mehrjahresprogramm des EB  Stra-

ßen sowie aus TIC -NRW können übernommen und auf dem aktuellen Stand 

gehalten werden. Bei TIC -NRW handelt es sich um e in Informationssystem, 

das als Koordinationsplattform für die Baustellenkoordinierung dient. Beim 

Zurverfügungstellen der Daten auch durch die Kommunen und Stra-

ßen.NRW, kann die Zusammenarbeit an den Schnittstellen erleichtert wer-

den. Die Radverkehrsförder ung des Kreises Lippe kann eine Koordination bei 

gemeinsamen Strecken in Teilabschnitten und den Austausch z. B. über eine 

Steuerungsgruppe anstreben.  

Kosten  

Dabei entstehen keine externen Kosten.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Daueraufgabe  

 

Priorisierung   
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1.3 Gemeinsame Steuerung der Bau - und Umge-

staltungsvorhaben im Straßenraum  

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

 
Niels (34)  
Freut sich über ein zunehmend 

lückenloses Radwegenetz im 

Kreis Lippe  

 
Lena (28)  
Ist froh, dass auf der Baustelle 

vor ihrer Haustür in Schieder -

Schwalenberg mehrere Um-

baumaßnahmen gleichzeitig 

vorgenommen werde. 

Dadurch sind sie und ihr Kind 

nur einen kur zen Zeitraum 

Baustellenemissionen ausge-

setzt 

 

 
Kerstin (52)  
Freut sich über die zügige 

Umsetzung der neuen Rad-

infrastruktur in Barntrup und 

Blomberg. Und kann sich 

während der Baustelle auf 

eine durchdachte Baustel-

lumleitung für Radfahrende 

verlassen  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlendes Personal bzw. Kapazitäten bei den Akteuren, um zusätzliche 

Austauschformate zeitlich bespielen zu können  

 ˂ Fehlende Ressourcen und fehlende Beteiligung der Radverkehrsbeauf-

tragten und des Radverkehrsmanagement in den Kommunen  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

Geringe Förderfähigkeit  
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1.4 Ausbau  der ergänzenden Radinfrastruktur 

und Umsetzung betriebliche r Maßnahmen  

Zusammenfassung  

Die Steigerung der Attraktivität  und Sicherheit für den Radverkehr in Lippe 

bedarf zusätzlich zur Streckeninfrastruktur  ergänzende r kreisweit er Maßnah-

men  und Infrastrukturen . 

Beschreibung  

 ˂ Für eine hohe Qualität des Radverkehrs sind nebst der Flächeninstandhal-

tung folgende begleitende und ergänzende Infrastrukturen notwendig :  

Ƌ Aufrechterhalten der bestehenden kreisweiten Wegweisung sowie  

punktuelle Erweiterung und  Änderung en  

Ƌ sichere, gut zugäng liche, zentrale und ausreichende Fahrradabstellan-

lagen , bspw.  an Bushaltestellen  

Ƌ Ladeinfrastruktur für E -Fahrräder  an zentralen POI (Fokus Tourismus) , 

möglichst ausgestattet mit Ladestationen inkl. multipler Steckersysteme  

Ƌ lokale  Reparaturstationen  

Ƌ regelmä ßige Pflegearbeiten  und  Winterdienst  

Ƌ Erneuerung von Markierungen sowie für den (Fuß- und ) Fahrradverkehr 

ge eignete  Beleuchtung der Wege  

 ˂ Explizite Bekanntmachung und Information  in den Übernachtungsbetrie-

ben und touristischen Einrichtungen (Museen, Schwimmbädern, Freizeit-

einrichtungen etc.) . 
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1.4 Ausbau  der ergänzenden Radinfrastruktur 

und Umsetzung betriebliche r Maßnahmen  

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Bereitstellung von ausreichend Personal für Wartungs - und Pflegearbeiten 

zur Wahrung einer durchgehend guten Angebotsqualität . 

 ˂ Grundlage für die konkreten räumlichen Verbesserungen kann die Einbin-

dung durch Hinweise aus der Öffentlichkeit mittels öffentliche m Lücken - 

und Schadensmelder -Portal darstellen , ggf. abschnittsweise Streckenpa-

tenschaften im Ehrenamt . 

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvora ussetzungen)  

 ˂ Prüfung und Umsetzung der kreisweiten Wegweisung sowie deren konti-

nuierlicher Pflege und Erneuerung . 

 ˂ Integration bei Bebauungsplänen und Genehmigungen von Bauanträ-

ge n Mietwohnung sbau (BauGB, Bauordnung, städtebauliche Verträge: 

Integration zur  Aufstellung von raumspezifischen Mobilitätskonzepten für 

die Integration von Radinfrastruktur und betrieblichen Maßnahmen wie 

Carsharingstationen oder Fahrradabstellanalgen) . 

Abbildung 4: Fahrradparkhaus (links) und Schließfächer (rechts) in Heilbronn  
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1.4 Ausbau  der ergänzenden Radinfrastruktur 

und Umsetzung betriebliche r Maßnahmen  

 ˂ Ausbau der Radabstellanlagen unter der Marke LippeRadschloss . 

 ˂ Ladestationen für elektrische Fahrräder an öffentlichen Einrichtungen 

(inkl. Bildungseinrichtungen), in Firmen sowie an weiteren zentralen Orten . 

 ˂ Öffentlichkeitsarbeit zur Information über bestehende Angebote . 

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kommune, Kreis  

 ˂ Weitere Akteure:  Gewerbe, Schulen, Tourismus, Ehrenamt  

Nutzen  

Die Maßnahmenbausteine tragen zur weiteren Förderung des Radverkehrs, 

der Verlagerung zum Umweltverbund, der Gesundheitsförderung und des 

Klima- und Umweltschutzes bei. Die Aufrechterhaltung der bestehenden, so-

wie punktuellen Erweiterung für eine durchgehende kreisweite Wegweisung, 

der Winterdienst, sowie regelmäßige Pflegearbeiten und die Erneuerung von 

Markierungen mach en  das Radfahren Saison - und Tageszeitenunabhängig, 

sicher und komfortabel. D iese Aufgaben werden vom EB  Straßen und der 

Radverkehrsförderung bereits ausgeführt. Der Ausbau von Abstellanlagen 

und Ladeinfrastruktur sowie Servicestationen an öffentlichen Gebäuden und 

zentralen POIs ist gemäß den Gegebenheiten und Anforderungen vor Or t 

von den Kommunen bzw. den jeweiligen Trägern zu leisten.  

Bei kreiseigenen Liegenschaften kann dies in das Konzept zum betrieblichen 

Mobilitätsmanagement des Kreises (siehe Maßnahme 4.2) integriert werden. 

Informationen dazu können in das GIS -System einge pflegt werden  (siehe 

Maßnahme 1.3) . Die Öffentlichkeitsarbeit erfolgt über die Radverkehrsbeauf-

tragten des Kreises und in Abstimmung mit den Mobilitätsbeauftragten der 

Kommunen  

Kosten  

Eine genaue Kostenermittlung für die ergänzenden Maßnahmen durch die 

Träger kann erst bei Konkretisierung der jeweiligen Maßnahmen erfolgen.  

Umsetzungshorizont  
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort // Dauer-

aufgabe  

Priorisierung   
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1.4 Ausbau  der ergänzenden Radinfrastruktur 

und Umsetzung betriebliche r Maßnahmen  

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

 
Niels (34)  
Nutzt die öffentliche Reparaturstation regel-

mäßig, um sein Rad zu warten  

 
Kerstin (52) 
Kann ihr Pedelec nun auch für längere Stre-

cken nutzen, da ausreichend Lademöglichkei-

ten vorhanden sind  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlendes Qualitätsmonitoring  

 ˂ Personalmangel für Daueraufgaben der Wartung und Pflege  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinien Nahmobilität ð FöRi-Nah  

 ˂ Förderrichtlinie progres.nrw ð Emissionsarme Mobilität  

 ˂ Investitionskredit Nachhaltige Mobilität  

 ˂ Förderrichtlinie für den Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe  

 

  



 

 

 

Kreis Lippe 26 |  156  

2.2 Handlungsfeld Den Umstieg schaffen  

 

2.1 Ausbau  von Verknüpfungspunkten  

als Systemknoten  

Zusammenfassung  

Die flächendeckende Weiterentwicklung des bestehenden Netzes (geplan-

ter) Mobilstationen macht einen einfachen Zugang zur Nahmobilität mög-

lich  (Hub, Transit, Mobilstationen, Dorfpunkt) .  

Beschreibung  

 ˂ Die bestehenden Mobilstationen im Kreis Lippe decken überwiegend das 

westliche Kreisgebiet ab. Mit den  im NWL-Gutachten 8 zur Einrichtung von 

Mobilstationen aufgeführten 22 weitere n Standorte n und bestehenden 

Planungen von M obilstationen  in Kalletal , Schieder -Schwalenberg  und 

Schlangen  ist kein flächendeckendes Angebot vorgesehen.  

 ˂ Ein ausgeweitetes, möglichst dichtes Netz an Verknüpfungspunkte n und 

Mobilstationen  schafft eine niederschwellige Ausgangssituation für eine 

einfache Nutzung von unterschiedlichen Leihangeboten und bietet eine 

Basis zur Gewinnung von Neukunden. Der Ausbau des Netzes ist deshalb 

anzustreben. Dabei kann nicht jede Haltestelle zu einer Mobilstation ent-

wickelt werden.  

 ˂ Vorgeschlagen wird ein mehrstufiges Vorgehen . Kategorisierung der Hal-

testellen im Kreis Lippe nach ihrer Ve rknüpfungsfunktion und der Fahrgast-

nachfrage : 

Ƌ Stufe 1 ð SPNV-Stationen mit Verknüpfung zu anderen SPNV -Linien oder 

weiteren Verkehrsmitteln (z. B. P+R und B+R)  

Ƌ Stufe 2 ð große ÖPNV -Haltestellen, wie z. B. ZOBs und Verknüpfungs-

punkte von Buslinien  

Ƌ Stufe 3 ð Haltestelle n mit lokale r Verknüpfungswirkung (zwei Buslinien, 

B+R) 

 
8 Das NWL-weite Konzept, welches 2022 erstellt wurde, gilt als Leitfaden und Ent -schei-

dungshilfe für die Kommun en. Das verbandweite Konzept wurde vom In -genieurbüro 

Spiekermann in Abstimmung mit dem NWL, den Kommunen sowie Verkehrsunterneh-

men erarbeitet und vom Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes 

NRW gefördert. Dabei wurden bereits bestehende  Mo -bilstationen -Gutachten/Kon-

zepte (wie auch das der KVG Lippe) bereitgestellt und übernommen. Der Abschlussbe-

richt beinhaltet Informationen zur Auswahl sowie Analyse der potentiellen Standorte 

und gibt einen Überblick, wie Mobil -stationen ausgestattet se in sollten. Außerdem skiz-

ziert er, nach welchen Parame -tern der Ausbau möglicher ÖPNV -Haltepunkte priorisiert 

und in Angriff genom -men werden kann.  

Quelle: https://www.nwl -info.de/der -nwl/projekte -engagement/mobilstationen.html  
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2.1 Ausbau  von Verknüpfungspunkten  

als Systemknoten  

 ˂ Prüfung der Eignung auf Entwicklung zu Mobilstation en  gemäß der Syste-

matisierung von NWL, Zukunftsnetz Mobilität  NRW und Land NRW 9: 

Ƌ Städtisch zentral: Verknüpfung mit dem ÖV und einer Um gebung mit 

hohen Nachfragepoten zialen . Sie sind integriert in die umliegende Be-

bauung mit einem hohen Vernetzungsgrad zu anderen Mobilstatio-

nen. Wesentlich ist die Erreichbarkeit mit dem Fahrrad, zu Fuß und mit 

sonstigen Sharing -Angeboten . 

Ƌ Städtisch periph er: liegen in Industrie - und Gewerbegebieten, am 

Stadtrand oder im Übergang zu Wohngebieten und weisen ebenfalls 

einen hohen Vernetzungsgrad auf , richten sich an Nutzende der 

Schnellverkehre sowie Pendelnde . 

Ƌ Regional zentral: sind in Wohn - oder Geschäftsvi erteln angesiedel t und 

gewährleisten zum einen eine regionalverknüpfende und zum ande-

ren eine lokale Funktion. Sie weisen einen Anschluss an SPNV, Stadt - 

und Straßenbahnen sowie Schnellbuslinien auf und sind nur teilweise 

oder gar nicht mit anderen Mobilst ationen vernetzt. Neben den Be-

dürfnissen der Pendler stehen die Bedürfnisse des ländlichen Raumes 

im Vordergrund.  

Ƌ Regional peripher: sind von der Raumkategorie ähnlich wie die regio-

nal zentralen Stationen, ha ben  nur einen geringen bis keinen Vernet-

zungsgra d, sind aber an Schnellverkehre angebunden. Der Unter-

schied liegt in der räumlichen Lage, die bei der regional peripheren 

Kategorie nicht in die Bebauung integriert ist, sondern am Stadtrand, 

einer ländlichen Umgebung oder Gewerbegebieten gelegen ist.  

Ƌ Loka l: sind Mobilstationen, die keinen Vernetzungsgrad zu anderen 

Mobilstationen aufweisen und keinen Anschluss an den SPNV, Stadt -/  

Straßenbahnverkehr und Schnellbusverkehr offenbaren. Ihre Aufgabe 

ist vor allem eine kleinräumige Verknüpfung, daher richtet si ch diese 

Kategorie an die Bedürfnisse des ländlichen Raumes.  

 ˂ Aufgrund der räumlichen Heterogenität wird im Kreis Lippe auch zukünftig 

eine hohe Bedeutung in Verknüpfungspunkten liegen, die nicht als Mobil-

stationen gemäß dieser Systematisierung entwickelt w erden, sondern als 

Systemknoten  des ÖPNV oder  zur Förderung der Systemstärken des Um-

weltverbundes zwischen nachfragestarken Korridoren für intermodale 

Wegeketten an Bahnhöfen sowie Haltestellen in zentraler Lage  dienen.  

Angestrebt werden sollte eine deutliche Verbesserung der Aufenthalts-

qualität während der Wartezeiten, u.  a. durch Witterungsschutz mit Sitz - 

und Anlehnmöglichkeiten, Schließfächern sowie sanitären Angeboten.  

 
9 Zukunftsnetz Mobilität NRW  (2022): Handbuch Mobilstationen Nordrhein -Westfalen -3. 

Aktualisierte und überarbeitete Auflage, S. 25  



 

 

 

Kreis Lippe 28 |  156  

 

2.1 Ausbau  von Verknüpfungspunkten  

als Systemknoten  

Abbildung 5: Vorhandene und potenzielle (im Rahm en des NWL -Konzeptes begut-

achtete Standorte für) Mobilstationen sowie deren Ausstattung (Bearbeitungsstand 

Februar 2025)   

 

 

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Die bestehenden Mobilstationen im Kreis Lippe decken überwiegend das 

westliche Kreisgebiet ab : an den Bahnhöfen in Horn -Bad Meinberg , Lage , 

Lemgo, Lügde , Bad Salzuflen Sylbach sowie  an zentralen Lagen in Det-

mold -Heiligenkirchen, Detmold -Pivitsheide und am Kreativ Campus in 

Detmold . 

 ˂ Weitere Planungen bzw. Fertigstellungen von Mobilstationen (nicht im 

NWL-Konzept zur Einrichtung von Mobilstationen enthalten) betreffen die 

Kommunen Kalletal, Schieder -Schwalenberg und Schlangen . 
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2.1 Ausbau  von Verknüpfungspunkten  

als Systemknoten  

 ˂ Fahrradabstellanlagen an allen B ahnhöfen vorhanden in unterschiedli-

chen Qualitäten, einige zentrale Haltestellen und Bahnhöfe weisen gar 

keine Fahrradabstellanlagen auf; B+R an überwiegend allen Bahnhöfen 

vorhanden ( B+R nicht vorhanden: Ehlenbruch -Lage , Hörstmar -Lemgo ). 

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Evaluation bestehender Standorte (Frequentierung)  

 ˂ Kategorisierung der Haltestellen  

 ˂ Prüfung der Eignung zur Entwicklung als Mobilstation en  

 ˂ Wo Radboxen vorgesehen werden , wird das LippeRadschloss -Design an-

gewandt  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kommunen, Land, Kreis (KVG)  

 ˂ Weitere Akteure:  NWL, VVOWL, Zukunftsnetz Mobilität NRW (Begleitung 

der Mitgliedskommunen beim Aufbau von Mobilstationen)  

Nutzen  

Mobilstationen kombinieren verschiedene Mobilitäts - und Dienstleistungsan-

gebote an einem Ort, ermöglichen somit den flexiblen und bequemen Um-

stieg zwischen den Verkehrsmitteln. Sie tragen dazu bei, die die multimodale 

Fortbewegung effizienter und einfacher zu machen und erhöhen durch eine 

ansprechende optische Gestaltung die Sichtbarkeit und Attraktivität nach-

haltiger Mobilität.  

Mobilstationen leisten aber auch einen Beitrag zur Verbesserung der Erreich-

barkeit, insbesondere für Personen ohne permanente Pkw -Verfügbarkeit u nd 

tragen im ländlichen Raum zur Mobilitätssicherung bei.  

Bei der Nutzung spielen der Standort und die Benutzerfreundlichkeit eine 

wichtige Rolle, ebenso wie bei neuen ÖPNV -Linien, die eine gewisse Einge-

wöhnungsphase bei den Kunden erfordern.  

Kosten  

Die Kosten für Mobilstationen können je nach Größe, Ausstattung und Stand-

ort erheblich variieren.  

Beispiel  

Kosten für die Stadt Lügde zur Errichtung der Mobilstation am Bahnhof im 

Rahmen des integrierten Klimaschutzkonzeptes ăLippe_Re-Klimatisiertò 
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2.1 Ausbau  von Verknüpfungspunkten  

als Systemknoten  

(LiReK: Gesamtkosten (2021 -2023) rund 272.000 û (Fºrderung 197.500 û/Ei-

genanteil 74.500 û). Gesamtkoordination Kreis Lippe. 

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Johanna (26)  
Ist als Touristin flexi-

bel  im Kreis unter-

wegs und kommt an 

Orte, die keinen di-

rekten ÖPNV -An-

schluss haben  

 
Christian (43)  
Kann zur Not das Rad sicher 

über Nacht einschließen 

sollte der Bus ke inen Platz 

mehr bieten  

 
Shirin (24) 
Nutzt häufiger 

die Sharing -An-

gebote an den 

Mobilstationen 

und ist so fle-

xibler in ihrer 

Tagesplanung  

 
Kerstin (52)  
Kann an Bahnhöfen ihr 

Rad sicher verwahren 

und ist nun häufiger 

multimodal unterwegs  

Hemmnisse  

 ˂ Unzuverlässigkeit des SPNV 

 ˂ Bisher geringe Nutzung der Mobilstationen  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ FöRi Nachhaltige städtische Mobilität  

 ˂ Förderrichtlinie Mobilitätsmanagement  ð FöRi-MM  

 ˂ Förderrichtlinie für den Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe  
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2.2 Regionalstrategischer Ansatz  

Bike- und Carsharing  

Zusammenfassung  

Bike- und Carsharing -Angebote bieten niedrigschwellige Mobilitätsalternati-

ven. Die Maßnahme zielt auf den Aufbau eines  kreisweiten  Netzes an Sha-

ring-Angeboten und  die  Integration in die ăLippemobilò-App  ab , um das 

Mobilitätsverhalten der Bürgerinnen und Bürger komfortabel zu verändern.  

Beschreibung  

 ˂ Bisher ist kein kreisweites Sharing -Angebot mit der Möglichkeit zur Ausleihe 

eines Pkw oder eines Fahrrads  im Kreis Lippe vorhanden. Die verfügbaren 

Angebote in Detmold Bike-and -Park (Bikesharing) und Stattauto (Carsha-

ring) können auf ihre Ausweitung geprüft werden.  Der Aufbau eines Net-

zes an Sharing -Angeboten ist zu forcieren , um hiermit  Pendlerinnen und 

Pendlern, die heute auf den Pkw als Verkehrsmittel angewiesen sind, oder 

auch  Familien als Ersatz zum Zweit -/Drittfahrzeug, eine günstige und fle-

xible Alternative zu bieten . 

 ˂ Bikesharing  

Ƌ Entwicklung eines Bikesharing -Systems insbesondere in Städten und  an 

zentralen Orten,  an Mobilstationen mit einem einfachen Zugangssys-

tem  (z. B. Nutzung Radbox .NRW) 

Ƌ Zielgruppe : vorrangig Besucherinnen und Besucher sowie Gelegen-

heitsnutzende  

Ƌ Bei einer erfolgreichen Umsetzung des Bikesharing -Konzeptes der Regi-

opolregion Bielefeld, kann dieses auf den Kreis Lippe ausgeweitet wer-

den  

 ˂ Carsharing  

Ƌ Aufbau ein es Carsharing -Angebotes im gesamten Kreisgebiet  (Refe-

renzbeispiel: BARshare ð stationsbasiertes E -Carsharing i m Landkreis  

Barnim  seit 2019 mit 44 E-Fahrzeugen an 23 Standorten 10) 

Ƌ Einsatz elektrisch betriebene r Fahrzeuge und verschiedener Fahrzeug-

typen  (Kleinfahrzeug bis Transporter) , um das Carsharing sowohl be-

darfsgerecht als auch umweltfreundlich zu gestalte n 

 ˂ Für eine verbesserte Wirtschaftlichkeit  ist eine Kooperation mit Unterneh-

men und öffentlichen Institutionen möglich  (z. B. günstige Tarife für Mitar-

beitende der Verwaltung oder Studierende) . Auch der Kreis Lippe kann 

hierbei als geeigneter Partner im Zuge des Fuhrparkmanagements auftre-

ten.  

 
10 Presseinformation 04.04.2024: https://kreiswerke -barnim.de/images/assets/media-

thek/presseinformation/202404_Presseinformationen%20BARshare.pdf  



 

 

 

Kreis Lippe 32 |  156  

 

2.2 Regionalstrategischer Ansatz  

Bike- und Carsharing  

 ˂ Für unterschiedliche Zielgruppen (auch Gäste in der Region) werden die 

Zugangsvoraussetzungen vereinfacht un d Interoperabilität erprobt, z . B. 

durch Werbekampagnen und einzelne Mobilitätstage inkl usive Informa-

tions- und Aktion sveranstaltunge n (Aktion ăMit dem (Carsharing-)Rad zur 

Arbeit ). 

 ˂ Eine Integration in die ăLippemobilò-App bietet eine verknüpfte Mobilität 

durch Echtzeit -Informationen zu Kapazitäten und zum nächsten ÖPNV -/  

SPNV-Anschluss.  

Abbildung 6: Vorhandene und potenzielle (im Rahmen des NWL -Konzeptes begut-

achtete Standorte für) Mobilstationen sowie deren Ausstattung (Bearb eitungsstand 

Februar 2025)   

 

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 
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2.2 Regionalstrategischer Ansatz  

Bike- und Carsharing  

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Bisher nur Angebote in Detmold (Bike -, E-Roller und Ridesharing), Horn -

Bad Meinberg (Bikesharing), Bad Salzuflen (Bike- und Ridesharing). Erst 

durch eine flächige Verfügbarkeit wird das Angebot für viele potenziell 

Nutzende interessant .   

 ˂ Schaffung von öffentlichen Mobilitätsangeboten insbesondere auch in 

ländlichen Kommunen für eine verbesserte Erreichbarkeit . 

 ˂ Carsharing wurde 2018 vom Anbieter app2drive ausprobiert, jedoch 

ohne langfristige Etablierung . 

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Potenzial - und Bedarfsanalyse mit Kostenrahmen zur Ausweitung/Einfüh-

rung von Angeboten, evtl. in direkter Ergänzung Detailplanungen zur Flä-

chenermittlung . 

 ˂ Koordination durch den Kreis Lippe unter Mitfinanzierung durch die Kom-

munen möglich . 

 ˂ Prüfung der Ausweitung des Bikesharing -Konzeptes der Regiopolregion  

Bielefeld, bisher haben Leopoldshöhe und Oerlinghausen als Regiopol-

kommunen Interesse an einer Einführung des Fahrradverleihsystems be-

kundet . 

 ˂ Ermittlung geeigneter Förderzugänge, um die Umsetzung mit Hilfe von 

Fördermitteln in Zuständigkeit der Kommunen d urchzuführen . 

 ˂ Passgenaues Marketing im Rahmen von ăLippemobilò. 

 ˂ Integration der Angebote in die Lippemobil -App (siehe auch 6.1 Digitales 

multimodales Mobilitätsmanagement ). 

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kommunen, Kreis, VVOWL  

 ˂ Weitere Akteure:  Sharing -Anbieter, App betreiber , Unternehmen, Bildungs-

einrichtungen , Startup Lynes (App für Belohnung zur ÖPNV -Nutzung)  

Nutzen  

Ein regionalstrategischer Ansatz für Bike - und Carsharing bietet vielfältige 

Vorteile, die über kommunale Grenzen hinweg wirken und nachhaltige Mo-

bilitätslösungen fördern. Er erhöht die Effektivität einzelner Maßnahmen, 

während flexible Systeme die unterschiedlichen Bedürfnisse urbaner und 

ländlicher Gebiete abdecken können. In Verknüpfung mit dem ÖPNV und  
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2.2 Regionalstrategischer Ansatz  

Bike- und Carsharing  

durch eine  strategisch e Platz ierung  an Verknüpfungspunkten ergänzen regi-

onale Sharing -Systeme das Bus- und Bahn angebot . Sie bieten Lösungen für 

die letzte Meile sowie für das Pendeln zwischen Kommunen und erhöhen so-

mit die Attraktivität des Umweltverbundes  und ermöglichen im ländlichen 

Raum auch Menschen mit geringen finanziellen Möglichkeiten eine größere 

Mobilität . 

Kosten  

Die Kosten für Car - und Bikesharing -Systeme variieren nach Anzahl der ein-

gesetzten Fahrzeuge, benötigten Stationen und Nutzern. Insgesa mt basieren 

regionale Strategien auf einer Mischung aus öffentlicher Förderung, kom-

merziellen Nutzungsmodellen und integrierter Planung. Die Kosteneffizienz 

steigt, wenn Bike - und Carsharing als komplementäre Bausteine zum ÖPNV 

behandelt und flächendeckend  implementiert werden. Mobilitätsgerechtig-

keit wird nur erreicht, wenn auch benachteiligte Gebiete abgedeckt wer-

den.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  

 

Priori-

sierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Lena (28)  
Wenn ihr Auto in der Werkstatt 

ist, kann sie bequem das Car-

sharing nutzen  

 
Johanna (26)  
Ist bei ihrem Besuch in Lippe 

durch das einfache Sharing-

Angebot problemlos mobil 

unterwegs  

 
Shirin (24) 
Ist nicht mehr auf den Pkw 

ihres Mitbewohners ange-

wiesen, wenn sie ein Auto 

benötigt  

Hemmnisse  

 ˂ Betreiberkonzept (oftmals kein selbstragendes Konzept)  

 ˂ Fehlende Kommunikation  

 ˂ Fehlende Flächen  

 ˂ Stationsgebundene Sharing -Lösungen schränken ein, während Floating -

Konzepte hohe finanzielle Aufwendungen erfordern  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinie Mobilitätsmanagement ð FöRi-MM  
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2.3 Schnittstellen schaffen ð Regional -  

strategischer Ansatz P+R und B+R 

Zusammenfassung  

P+R und B+R ermöglichen den Umstieg vom MIV bzw. Fahrrad auf den ÖPNV 

und SPNV. Stark frequentierte Haltestellen werden in die bestehende P+R 

und B+R Infrastruktur integriert, ausgelastete Parkmöglichkeiten werden er-

weitert.  

Beschreibung  

 ˂ Die Angebote von P+R sowie B+R sind notwendige Elemente von Mobil-

stationen, setzen aber keine Mobilstation voraus.  

 ˂ Aus regionaler Sicht gehört der Ausbau des B+R - sowie des P+R-Angebo-

tes zu einem der wichtigen Maßnahmen zur Verknüpfung zwische n unter-

schiedlichen Mobilitätsangeboten. Ein attraktives Angebot zum Fahrrad-

parken und PKW-Parken an den Bahnhöfen und Haltestellen des ÖV soll 

dazu animieren, die Wege verstärkt im Umweltverbund zurückzulegen . 

 ˂ Notwendig ist ein r egionalstrategischer Ansat z zum flächendeckenden 

Ausbau des P+R - und B+R-Angebotes zur Förderung de s Umweltverbun-

des und zur Vergrößerung der Umstiegspoten ziale vom Pkw , bspw. kön-

nen Parkplatzkapazitäten mit direkten Verbindungen zu Oberzentren wie 

in Detmold,  Horn-Bad Meinberg,  Lage , Lügde  und Oerlinghausen ausge-

baut werden.  

 ˂ Die Angebote befinden sich häufig am Anfang der Mobilitätskette (Ein-

stiegshalt). Dadurch werden Schnittstellen zwischen den Verkehrsmitteln 

geschaffen und verbessert .  

Ƌ P+R: Bereits bestehende P+R-Angebot e werden bedarfsabhängig aus-

gebaut und in ein Gesamtkonzept integriert  in Verbindung mit ÖPNV -

Tickets. Neue Standorte sind insbesondere stark frequentierte Haltestel-

len im ländlichen Raum und an ÖPNV -Achsen.  

Ƌ B+R: Durch die verstärkte Nutzung von  E-Bikes und Pedelecs vergrößern 

sich die Erschließungsradien von Haltestellen und machen entspre-

chend hochwertige Abstellanlagen notwendig. B+R -Anlagen bieten 

attraktive, witterungsgeschützte und sichere Abstellmöglichkeiten für 

Fahrräder und Pedelecs.  

 ˂ Integration in die Lippemobil -App und zur Fahrgastinfo: Das Abbilden der 

gesamten Wegeketten kann die Nutzung von P+R sowie B+R vereinfa-

chen . 



 

 

 

Kreis Lippe 36 |  156  

 

2.3 Schnittstellen schaffen ð Regional -  

strategischer Ansatz P+R und B+R 

Abbildung 7: Vorhandene und potenzielle (im Rahmen des NWL -Konzeptes begut-

achtete Sta ndorte für) Mobilstationen sowie deren Ausstattung (Bearbeitungsstand 

Februar 2025)  

 

 

 

  

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und Organisatorische Ansätze  

 ˂ Steigerung Modal Split des Umweltverbund es 

 ˂ Baulastträgerübergreifendes Handeln  für einheitliches Vorgehen und Sys-

tematik wird angestrebt  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Potenzial - und Bedarfsanalyse mit Kostenrahmen zur Ausweitung/Einfüh-

rung von Angeboten, e vtl. in direkter Ergänzung Detailplanungen zur Flä-

chenermittlung  

 ˂ Entwicklung eines Zielnetzes für B+R und P+R  

 ˂ Koordination durch den Kreis Lippe unter Mitfinanzierung durch die Kom-

munen möglich  
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2.3 Schnittstellen schaffen ð Regional -  

strategischer Ansatz P+R und B+R 

 ˂ Ermittlung geeigneter Förderzugänge, um die Umsetzung mit Hil fe von 

Fördermitteln in Zuständigkeit der Kommunen durchzuführen  

 ˂ Passgenaues Marketing im Rahmen von ăLippemobilò 

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kommunen im Kreis Lippe und angrenzende Kommunen, 

Kreis (koordinierend)  

 ˂ Weitere Akteure:  NWL, Zukunftsnetz Mobilität NRW , Pendler innen und 

Pendler, Appbetreiber  

Nutzen  

Die ganzheitliche Betrachtung eines regionalstrategischen Ansatzes ermög-

licht die Optimierung der Verkehrsströme in der gesamten Region  Lippe . P+R 

und B +R-Anlagen an Bahnhöfen bieten eine effiziente Kombination von 

Auto , Fahrrad und ÖPN V. Anlagen im Zulauf auf die regionalen Zentren, z. B. 

Bielefeld, Detmold, Bad Salzuflen und Lemgo entlasten die dortige innerstäd-

tische Verkehr ssituation . Dies sorgt für effizientere Pendelstrecken, komfor-

ta blen Umstieg und Verringerung des Parkdrucks. Nutzer aus weniger besie-

delten Gebieten, wo eine flächendeckende Feinerschließung mit attrakti-

vem ÖPNV wirtschaftlich nicht rentabel ist, können somit zumindest einen Teil 

ihrer Strecke mit öffentlichen Verkehr smitteln zurückzulegen.  

Kosten  

Die übergreifende Zusammenarbeit trägt zur Effizienz und Kostenoptimierung 

bei. Die konkreten Kosten hängen von der Anzahl und Größe der einzelnen 

Baumaßnahmen ab . 

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  

 

Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

 
Niels (34)  
Nutzt die B +R-Station, wenn er 

den SPNV von Lügde aus 

nimmt  

 

 
Christian (43)  
Nutzt die P +R-Station am 

nächsten Bahnhof in 

Lemgo, wenn er multimodal 

mit seinen Kindern unter-

wegs ist  

 
Kerstin (52)  
Lässt ihr Rad in Schieder -

Schwalenberg in der B+R -Sta-

tion, wenn sie den SPNV dort 

nutzt  
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2.3 Schnittstellen schaffen ð Regional -  

strategischer Ansatz P+R und B+R 

Hemmnisse  

 ˂ Fehlende Kommunikation zw. den Akteuren  

 ˂ P+R-Anlagen werden ggf. als günstige Parkmöglichkeit genutzt und indu-

zieren  zusätzlichen Verkehr  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ FöRi Nachhaltige städtische Mobilität  

 ˂ Förderrichtlinie Mobilitätsmanagement ð FöRi-MM  

 ˂ Förderrichtlinie für d en Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe  
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2.4 Maßnahmen zur Bevorrechtigung von Ver-

kehrsmitteln des Umweltverbundes  

Zusammenfassung  

Die Priorisierung und Beschleunigung des Umweltverbund es auf stark fre-

quentierten Pendlerstrecken erhöht seine Attraktivität im Vergleich zum MIV. 

Wesentliche Maßnahmen hierbei sind die Steuerung von Lichtsignalanlagen, 

das Parkraummanagement sowie die Schaffung von Busspuren und Rad rou-

ten mit Vorrang.  

Beschreibung  

 ˂ Oftmals ist Mobilität im Umweltverbund zeitintensiver als im MIV. Durch 

eine gezielte Bevorrechtigung des Umweltverbund es lassen sich Nach-

teile, welche häufig im Zusammenhang mit dem MIV entstehen, ausglei-

chen. Mit einer Bevorrechtigung muss gleichzeitig eine sichere Verkehrs-

führu ng gewährleistet werden. Teilbausteine können sein:  

Ƌ Lichtsignaloptimierung und -priorisierung für Bus -, Rad - und Fußverkehr 

zur Beschleunigung der Verkehrsarten gegenüber de m MIV (z. B. an 

Kreuzungs- und Knotenpunkten zur Gewährleistung einer gleichmäßi-

ge n Fortbewegungsgeschwindigkeit) .  

Ƌ Umbau von Fahrstreifen des MIV zu Rad - und Fußverkehrsanlagen, wo 

dies durch heutige Überdimensionierung der Straßen  möglich ist . 

Ƌ Der gezielte Umbau von einzelnen Autostellplätzen zur Radverkehrsinf-

rastruktur schafft mehr Platz für den Radverkehr und Radstellplätze, Sitz-

möglichkeiten oder Begrünung im Straßenraum , mit zusätzlicher Auf-

enthaltsqualität . 

Ƌ Progressives Parkraummanagement im MIV, bei gleichzeitigen günsti-

ge n Tarifoptionen für den ÖPNV .  

Ƌ Sonderberechtigung für Car sharing -Fahrzeuge  zur Förderung geteilter 

Fortbewegungsarten (z.  B. durch die Markierung von Sonderparkpl ä t-

zen für Sharing -Fahrzeuge) . 

Ƌ Bussonderspuren ermöglichen das Einhalten von Fahrplänen. Die Ein-

richtung von Sonderspuren ist insbesondere  auf stark verkehrsbelaste-

ten Routen sinnvoll (auch abschnittsweise).  

 ˂ Bevorrechtigungen sind auf Routen mit starkem Pendlerinnen - und Pend-

leraufkommen sinnvoll, insbesondere auf den Relationen  Lage  - Bad - Sal-

zuflen, Bad -Salzuflen - Lemgo, Lage  - Lemgo, La ge  - Detmold, Lemgo  - 

Detmold, Blomberg  - Detmold, Horn -Bad Meinberg  - Detmold, Kalletal  - 

Lemgo  und Dörentrup  - Lemgo. Die Relationen ohne SPNV -Anbindung, 

z. B. Kalletal  - Lemgo oder Dörentrup  - Lemgo sollten hierbei besonders 

beachtet werden.  
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2.4 Maßnahmen zur Bevorrechtigung von Ver-

kehrsmitteln des Umweltverbundes  

Abbildung 8: Verkehrsexperiment mit einer Busspur in Münster   

  

Quelle: VCD NRW  

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und Organisatorische Ansätze  

 ˂ 70 % der Teilnehmenden der Mobilitätsbefragung von 2017 sind mit dem 

Pkw unterwegs , ca. 8 % nutzen das Bus - und Bahnangebot, 10 % fahren 

Fahrrad und gut  10 % sind zu Fuß unterwegs. Die Verkehrsmittel des Um-

weltverbundes werden somit für  ca.  30 % der Wege g enutzt.  60 % der Per-

sonen, die das ÖPNV -Angebot nicht nutzen, bemängeln eine schlechte 

Taktung, Ver - und Anbindung.  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Festlegung von Relationen, auf denen Bevorrechtigungsmaßnahmen an-

geordnet werden sollen  

 ˂ Abstimmung mit der Straßenverkehrsbehörde  

 ˂ Abstimmung zwischen den einzelnen Baulastträgern und Behörden  
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2.4 Maßnahmen zur Bevorrechtigung von Ver-

kehrsmitteln des Umweltverbundes  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kommunen, Straßen.NRW, Kreis  

 ˂ Weitere Akteure:  ADFC, FUSS e. V., Zukunftsverein ÖPNV  

Nutzen  

Durch Bevorrechtigungsmaßnahmen für den Umweltverbund wird die Reise-

geschwindigkeit und Verlässlichkeit aus Fahrgastsicht erhöht. Dies trägt auf 

lange Sicht zur Bereitschaft bei, vom Auto auf umweltfreundlichere Verkehrs-

mittel zu wechseln.  

Kosten  

Die Kosten für Bevorrechtigungsmaßnahmen von Verkehrsmitteln des Um-

weltverbundes (Fuß - und Radverkehr, ÖPNV) variieren stark je nach Art und 

Umfang der Maßnahmen. Die Anpassung von Ampelschaltungen zugunsten 

des ÖPNV , die Einrichtung von Busspuren durch Umwidmung vorhandener 

Fahrstreifen , die Schaffung von Fahrradstraßen d urch Beschilderung  sind kos-

tengünstigere Maßnahme n. Der Bau von separate n Busspuren, Radschnell-

wegen  oder K reuzung sumgestaltungen  erfordern h öhere Investitionen in Inf-

rastruktur . 

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  

 

Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 

 

 

 

Niklas (13)  
Der Schulbus ist nun 

immer pünktlich zum 

Unterrichtsbeginn an 

der Schule  

 
Johanna (26)  
Freut sich auf ihrem 

Weg durch Lippe über 

die flüssige Verkehrs-

führung des Umwelt-

verbunds, mit dem sie 

auf ihrer Reise unter-

wegs ist  

 
Shirin (24) 
Ist mit dem Bus wäh-

rend der Hauptver-

kehrszeit schneller 

von der Uni zu Hause  

 
Kerstin (52)  
Ist auf ihrem Arbeits-

weg von Blomberg 

nach Barntrup , auf-

grund der Bevorrechti-

gung des Rads an 

Kreuzungen, schneller 

unterwegs  

Hemmnisse  

 ˂ Widerstand durch MIV -Nutzerinnen und Nutzer  

 ˂ Koordination zwischen verschiedenen Baulastträgern  
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2.4 Maßnahmen zur Bevorrechtigung von Ver-

kehrsmitteln des Umweltverbundes  

 ˂ Genehmigungen der Straßenverkehrsbehörde (Nachweis besonderer Ge-

fahrenlage)  

 ˂ Zusätzliche Kosten bei der Umsetzung von Lichtsignalprogrammen durch 

externe Sachve rständigung  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinie für den Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe  
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2.5 Frühzeitige Bewusstseinsbildung  

Zusammenfassung  

Eine frühzeitige Sensibilisierung für Themen der nachhaltigen, sicheren und 

zukunftsorientierten Mobilität, insbesondere bei Jugendlichen und Kindern, 

hat einen entscheidenden Einfluss auf das spätere Mobilitätsverhalten. Ge-

zielte Bildungsangebote und Workshops in Schulen und Kindergärten fördern 

die sic here Nutzung von Verkehrsmitteln des Umweltverbund es. 

Beschreibung  

 ˂ Ziel ist es, ein Bewusstsein für die Auswirkungen des Mobilitätsverhaltens 

auf die Umwelt, die Gesundheit und die Gesellschaft insgesamt zu schaf-

fen.  Ort und Formate dieses Ansatzes können  sein: 

Ƌ Bildung in Schulen: Integration von Mobilitätsthemen in den Schulun-

terricht, um frühzeitig ein Bewusstsein bei Kindern zu schaffen , z. B. 

durch kreisweite Schulmobilitätstage, Fahrradausstattung und Radver-

leih für Kinder . 

Ƌ Öffentliche Kampagnen: Sensibilisierung der Bevölkerung , durch Medi-

enkampagnen, die die Bedeutung nachhaltiger und sicherer Mobilität 

hervorheben , u. a. nutzerspezifische Angebote für Schülerinnen und 

Schüler sowie Seniorinnen und Senioren (ÖPNV -Angebote verständlich 

erklären und App -Lösungen vorstellen).  

Ƌ Workshops und Projekte: Praktische Lernangebote, wie Verkehrssicher-

heitskurse oder Projekte zur Entwicklung nachhaltiger Mobilitätslösun-

gen  (siehe Steckbrief 4.4 Konzept zur Verringerung motorisierter indivi-

dueller Ho l- und Bringverkehre insbesondere im Schulverkehr ). 
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2.5 Frühzeitige Bewusstseinsbildung  

Abbildung 9: Fahrradfreundliche Schulen  

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele  

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und Organisatorische Ansätze  

 ˂ Die Sensibilisierung für das Thema umweltfreundliche Mobilität ist von früh 

an auf spielerische Art und Weise zu integrieren.  

 ˂ Durch themenspezifische Bildung in Bildungseinrichtungen (Kitas, Schulen) 

kann eine Förderung des Verständnisses für die Umweltbe lastung durch 

verschiedene Verkehrsmittel  sowie die positiven Auswirkungen auf die 

Gesundheit und das Wohlbefinden bei mehr Bewegung (Fuß - und Rad-

verkehr, Fahrradfreundliche Schule) erzielt werden.  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvo raussetzungen)  

 ˂ Kreisübergreifendes Konzept mit zentraler Bereitstellung von Materialien 

und Schulung von Personen  

 ˂ Einbindung von potenziellen Institutionen, die die Wissensvermittlung über-

nehmen können  
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2.5 Frühzeitige Bewusstseinsbildung  

 ˂ Praktische Workshops (Radfahrausbildung, das Verhalten  an Bussteigen)  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis, Kommunen, Kitas/ Schulen  

 ˂ Weitere Akteure:  Polizei, NGOs, Zukunftsnetz Mobilität NRW (Fortbildung 

für Lehrkräfte, Mobifibeln)  

Nutzen  

Eine frühzeitige Sensibilisierung  für die Nutzung umweltfreundlicher Mobilitäts-

angebote  kann bestehende Gewohnheiten aufbrechen und die langfristige 

Ausrichtung von Mobilitätsentscheidungen positiv in Richtung einer Verhal-

tensänderung und verstärkten Nutzung des Umweltverbundes beeinfluss en. 

Dadurch wird die allgemeine Verkehrssituation entspannt, beispielsweise 

auch besonders vor Schulen. Darüber hinaus werden Nutzungshemmnisse z. 

B. bei  Senioren  abgebaut , die Entwicklung von Kindern wird gefördert, Eltern 

werden entlastet und gesamtgesel lschaftliche und ökologische Verbesse-

rungen erzielt.  

Kosten  

Die Kosten variieren je nach  Maßnahme. Es kann von kostenlosen Initiativen 

bis hin zu mehrtägigen Schulungsprogrammen reichen, von einfachen Flyern 

bis zu Motivations - und Lehrvideos sowie PR -Kam pagnen.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort und Dauer-

aufgabe  

 

Priorisierung   
 

Bezug Persona  
(Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Niklas (13)  
Hat durch gemeinsame Aus-

flüge mit ÖPNV und Rad in sei-

ner Schulklasse den Umgang 

mit den vorhandenen Infra-

strukturen erlernt und ist bald ei-

genständig im Kreis unterwegs  

 
Lena (28)  
Ihre Tochter wird im Kindergarten 

mehrere Ausflüge mit dem ÖPNV 

unternehmen  

 
Christian (43)  
Durch die Ausflüge in 

der Schule möchte 

sein Sohn öfters mit 

dem Zug durch den 

Kreis fahren  
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2.5 Frühzeitige Bewusstseinsbildung  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlende Kümmerer  

 ˂ Fehlende zeitliche Kapazitäten in den Bildungseinrichtungen  

 ˂ Fehlende Finanzierung  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinien BNE -/Umweltbildungseinrichtungen NRW ð FöBNE 
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2.3 Handlungsfeld  Klimafreundlich mobil in Lippe   

 

3.1 Postfossile Fahrzeugflotten im Kreis Lippe  

Zusammenfassung  

Der Kreis Lippe  stellt sukzessive seine Fahrzeugflotte auf postfossile Antriebs-

formen um . 

Beschreibung  

 ˂ Der Kreis Lippe nimmt die schrittweise Reduktion und Ersatz von Fahrzeu-

gen mit fossilen Brennstoffen durch Fahrzeuge mit alternativen Antriebs-

technologien  vor . 

 ˂ Die Erhöhung der Anzahl der Elektrofahrzeuge  im Fuhrpark, dem öffentli-

chen Verkehr sowie den Ver - und Entsorgungsbetrieben ist v oranzutrei-

ben . 

 ˂ Bei der Ersatzbeschaffung von Fahrzeugen des Fuhrparks Kreis Lippe (Pkw 

und leichte Nutzfahrzeuge, ohne Sonderfahrzeuge) werden die Vorga-

ben des SaubFahrzeugBeschG (Clean Vehicle Directive) eingehalten, die 

für 2025 bis 2030 bei der genannten Fahrzeugklasse bei 38,5 % liegen. Dar-

über hinaus wird das Fuhrparkmanagement und damit auch die Fahr-

zeugbeschaffung sowie die benötigte Ladeinfrastruktur im Konzept zum 

betriebl ichen Mobilitätsmanagement  aufgegriffen . 

 ˂ Durch die kommunale Infrastrukturgesellschaft für postfossile Mobilität 

Lippe mbH (KIG) (derzeit Vorratsgesellschaft ohne Geschäftsbetrieb) 

kann eine Unterst ützung erfolgen.  

 ˂ Weiterhin unterstützt der Kreis Lippe Gewerbetreibende  im Kreisgebiet , 

ihre Fahrzeugflotten auf alternative Antriebe umzustellen . Dies kann bspw. 

durch Subventionen, der Bereitstellung von Ladeinfrastrukturen, Bildung 

und Beratung vorangetrieben werden. Aber auch re gulatorische Maß-

nahmen sind denkbar ( z. B. Ausweitung von Umweltzonen).  
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3.1 Postfossile Fahrzeugflotten im Kreis Lippe  

Abbildung 10: Betriebliche  E-Mobilität (Bild: Kreis Lippe))  

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Umsetzung des SaubFahrzeugBeschG (Clean Vehicle Directive)  

 ˂ Umstellung der kreiseigenen Fahrzeugflotten, u. a. im ÖPNV (39 Busse sind 

durch KVG bestellt)  

 ˂ Auch in den Kommunen werden entsprechende Ansätze verfolgt (u. a. 

30 Busse in den Stadtbusstädten in Umstellung)  

 ˂ Die kommunale Fahrzeugflotte ist mit den Dienstfahrzeugen fast komplett 

elektrifiziert, nicht elektrifiziert sind Spezialfahrzeuge (unter Beachtung der 

Marktverfügbarkeit). Fokus ist auf die Fuhrparks der 16 Kommunen zu l e-

gen unter Beachtung des Konzeptes ăInterkommunaler Fuhrparkò. 

 ˂ Gründung der Kommunalen Infrastrukturgesellschaft für postfossile Mobili-

tät Lippe mbH   
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3.1 Postfossile Fahrzeugflotten im Kreis Lippe  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Weitere Investitionen zum Kauf und Integration von  zusätzlichen  Elektro-

fahrzeugen in die kommunalen Fahrzeugflotten  

 ˂ Sicherstellung einer flächendeckenden und zuverlässigen Versorgung für 

Elektrofahrzeuge  auf Betriebshöfen siehe Steckbrief 3.2  

 ˂ Akquisition und Einsatz von staatlichen oder  EU-Fördermitteln zur finanziel-

len Unterstützung des Umstellungsprozesses  

 ˂ Zusammenarbeit mit regionalen Firmen, um die lokale Wirtschaft zu stär-

ken und Innovationskraft zu fördern  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis (KVG), Stadtbusstädte und Verkehrsbetriebe  

 ˂ Weitere Akteure:  Kommunen, Gewerbetreibende, IHK  

Nutzen  

Der Einsatz von Elektrofahrzeugen in Flotten trägt dazu bei Treibhausgasemis-

sionen zu reduzieren, die Luftqualität zu verbessern, erneuerbare Energien ef-

fizient zu nutzen und von fossilen Energien unabhängig zu werden. Postfossile 

Fahrzeugflotten leisten somit einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz und 

einer nachhaltigen Mobilität. Darüber hinaus wird bei der Neu - oder Ersatz-

beschaf fung das Saubere -Fahrzeuge -Beschaffungs -Gesetz eingehalten.  

Da darüber hinaus die Energieausbeute bei der E -Mobili tät die beste ist  (70 

% der eing esetzten Primärenergie  wird genutzt) , wird sie auch bei steigende r 

CO2 -Bepreisung mittel und langfristig die k ostengünstigste Alternative dar-

stellen.  

Die Herstellung von E -Fuels beding t durch die zahlreichen Herstellungsschritte 

hohe Energieverluste. Von der eingesetzten Primärenergie bleiben hier beim 

ăWell-to -Wheelò nur 10 bis 15 % übrig (Fahrzeuge mit Elektromo toren liegen 

bei über 70  %, bei Wasserstoff ca. 30  %; Dieselbusse liegen bei 26  %). Darüber  

hinaus entstehen lokal die gleichen Abgase wie beim Dieselbus (NOx, etc.) , 

weshalb sie die CVD -Quote nur in Teilen erfüllen können. H2 ist ebenfalls we-

niger effizie nt und teuer , aber  von hoher Bedeutung  für die Transformation  

energieintensive r industrieller Prozesse, bei denen es keine Alternative gibt.  
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3.1 Postfossile Fahrzeugflotten im Kreis Lippe  

Kosten  

Trotz anfänglich höherer Investitionen und Anpassungen können langfristig 

im Vergleich zu konventionellen Fahrzeugflotten Kosten eingespart werden 

bei Betrachtung der Total Cost of Ownership. 11  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort // 2030  Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 

 
Christian (43)  
Nutzt , durch die Integration der E -Fahrzeug-

flotte des Kreises in das Mobilitätsangebot 

Lippemobil, teilweise die postfossile Fahr-

zeugflotte mit  für Einkäufe in Lemgo  

 
Shirin (24) 
Freut sich über die reduzierten Emissionen der 

Entsorgungsfahrzeugflotte und kann  aufgrund 

der leisen Fahrzeuge  an Mülltagen etwas länger 

schlafen  

Hemmnisse  

 ˂ Infrastrukturaufbau (Notwendigkeit einer flächendeckenden und schnel-

len Infrastruktur)  

 ˂ Hohe Investitionskosten  

 ˂ Notwendigkeit von Fördermitteln  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Richtlinie zur Förderung alternativer Antriebe von Bussen im Personenver-

kehr  

 ˂ Förderrichtlinie progres.nrw ð Emissionsarme Mobilität  

  

 
11 https: //www.isi.fraunhofer.de/de/presse/2023/presseinfo -04-elektroauto -versus-Ver-

brenner -Kostenanalyse.html, online 04.02.2025  



Kreis Lippe ð Masterplan Mobilität ðBand 3: Maßnahmensteckbriefe  51 |  156 

 

3.2 Ausbau der  Infrastruktur für E -Mobilit ät  

Zusammenfassung  

Der Ausbau eines b edarfsgerechte n und flächendeckende n Angebot es an 

Tank- und Ladeinfrastruktur an öffentlichen und halböffentlichen Standorten  

ist ein wichtiger Baustein für die Antriebswende im Kreis Lippe.  

Beschreibung  

 ˂ Ladestationen sind eine wesentliche Voraussetzung für die stärkere Nut-

zung der Elektromobilität. Stand Januar 2025  gibt es im Kreis Lippe 117 öf-

fentlich zugängliche Ladestation en.  

 ˂ Für die Senkung der Nutzungsbarrieren ist das bestehende Angebot zu ei-

nem flächendeckenden Netz an Ladeinfrastrukturen auszubauen.  

Ƌ An Orten, an denen Fahrzeuge länger parken bzw. dienstlich genutzte 

Fahrzeuge (auch Carsharing) aufgeladen werden könne n, sind wei-

tere AC -Ladeinfrastrukturen einzurichten. Für ein attraktives Angebot 

sind zudem an zentralen und frequentierten Standorten in den Kom-

munen des Kreis es Lippe Schnellladeinfrastrukturen einzurichten, um 

auch bei kurzen Standzeiten Elektromobilitä t im Alltag sicherzustellen.  

Ƌ Zum Ausbau der Lademöglichkeiten des überregionalen Verkehrs sind 

an geeigneten Standorten entlang der Bundesautobahnen und Bun-

desstraßen Ladeangebote ( DC-Ladestationen ) einzurichten . 

 ˂ Eine weitere Verringerung der Nutzungsbarri eren bei E lektrof ahrzeugen  

kann durch Vereinheitlichung des Buchungs -Bezahlungssystems und die  

Integration in die  Lippemobil -App gelingen.  
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3.2 Ausbau der  Infrastruktur für E -Mobilit ät  

Abbildung 11: Bestehende Ladeinfrastruktur im Kreisgebiet  (Bearbeitungsstand Dez. 

2024) 

 

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Evaluierung des bestehenden Ladenetzes (AC/DC, öffentlich, privat), um 

zielgerichtet Ergänzungen vornehmen zu können. Der Kreis Lippe fungiert 
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3.2 Ausbau der  Infrastruktur für E -Mobilit ät  

hierbei unterstützend (Flächen, Hinweise und Unterstützung bei Fördermit-

telakquise)  

 ˂ Aktueller Status der Ladesäul en im Kreis Lippe abrufbar unter: 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Fachthemen/Elektrizitaetund-

Gas/E -Mobilitaet/Ladesaeulenkarte/start.html  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Entwicklung einer Ausbaustrategie der AC -/D -Ladeinfrastruktur mit Kos-

tenrahmen im Kreisgebiet mit allen beteiligten Akteuren  

 ˂ Abgestimmte Fortführungen des bisherigen Ausbaus  

 ˂ Mitwirkung beim E -Ladenetz Deutschland  

 ˂ Fördermittel einwerben  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kommunen , Energieversorger  

 ˂ Weitere Akteure:  Kreis Lippe, Straßen.NRW, Unternehmen und größere Ar-

beitgeber  

Nutzen  

Für eine erfolgreiche Elektromobilität ist der Ausbau öffentlicher Ladepunkte 

entscheidend. Diese Grundversorgung verringert die ăReichweitenangstò 

und kompensiert die Nachteile bei längeren Fahrten im Vergleich zu her-

kömmlichen Fahrzeugen.  

Kosten  

Die Bundesregierung unterstützt Kommunen beim Ausbau der Ladeinfrastruk-

tur mit einem Maßnahmenpaket, das finanzielle Förderung von bis zu  80 % 

der Investitionskosten, Planungs - und Umsetzungshilfen, Prozessvereinfachun-

gen, Flächenmobilisierung und eine Roadmap zur Digitalisierung umfasst. 

Dazu gehören auch eine Optimierung der Genehmigungsprozesse, Unter-

stützung bei Masterplänen und die Prü fung gesetzlicher Verpflichtungen zur 

Sicherstellung der Grundversorgung. Ziel ist es, den Ausbau zu beschleunigen 

und zu vereinfachen. Der Kreis Lippe wirkt hierbei unterstützend.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort // Dauer-

aufgabe  

Priorisierung   
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3.2 Ausbau der  Infrastruktur für E -Mobilit ät  

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Niels (34)  
Kann sein E-Auto bequem während der 

Arbeit laden  

 
Lena (28)  
Nutzt die Lademöglichkeiten der P+R, wenn sie 

mit dem Auto im Kreis unterwegs ist  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlende Planungssicherheit   

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinie Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge  

 ˂ progres.nrw - Programmbereich Emissionsarme Mobilität  

 ˂ Investitionskredit Nachhaltige Mobilität  
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2.4 Mobilitätsmanagement und Stadt - und Regionalent-

wicklung  

 

4.1 Mobilitätsmarke und Kommunikations - 

konzept  ăLippemobil. Menschen verbinden.   

Ziele erreichen.ò 

Zusammenfassung  

Ausbau von ăLippemobilò zur Dachmarke für die Vermarktung vernetzter 

Mobilität im gesamten Kreis Lippe.  

Beschreibung  

 ˂ Ziel ist die Entwicklung eines medienübergreifenden Marketingkonzepts  

unter der bereits etablierten Marke ăLippemobil. Menschen verbinden.  

Ziele erreichen. ò, um auf die Vielfalt der unterschiedlichen Verkehrsange-

bote im Kreis Lippe hinzuweisen, die es bereits heute gibt und die zukünf-

tig geschaffen werden (siehe dazugehörige Steckbrie fe zu Verknüpfungs-

punkten bzw. Mobilitätsstationen, Car - und Bikesharing). Mit der Marke 

verbinden sich Assoziation en  zu komfortabel mobil auch ohne eigenes 

Auto, moderne Angebote, Umweltschutz und Daseinsvorsorge.  

 ˂ Ein einheitliches Logo oder Farbgebung auf allen Produkten und Informa-

tionsmedien schafft ein wiederkehrendes Erkennungsmerkmal (z. B. auf 

Bussen, (E-)Carsharing -Fahrzeuge, Leihfahrrädern, auf allen Medien und 

Produkten der Fahrgastinformation, des Marketi ngs und give aways, Hal-

testellen, Mobilstationen, Fahrradstationen und Fahrradboxen, E -Carsha-

ring-Stellplätzen, B+R und P+R -Anlagen) .  

 ˂ Dazu ist eine Auseinandersetzung mit der Einordnung der Region in die 

konkurrierenden Labels von Verbünden, Verkehrsbetre ibern, Kommunen, 

Land NRW notwendig.  
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4.1 Mobilitätsmarke und Kommunikations - 

konzept  ăLippemobil. Menschen verbinden.   

Ziele erreichen.ò 

Abbildung 12: Bestehende einheitliche Busflotte mit ăLippemobilò am Bahnhof Lemgo  

 

Quelle: plan:mobil  

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Die Dachmarke ăLippemobilò ist gegenwªrtig im Rahmen von ¥PNV-The-

men bekannt und wird für die Vermarktung vernetzter Mobilität ausge-

weitet.  

 ˂ Fehlender einheitlicher Markenauftritt für eine hohe Sichtbarkeit aller ver-

fügbaren Mobili tätsangebote im gesamten Kreisgebiet Lippe  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Erfassen und zielgruppenorientierte Vermarktung der vorhandenen Pro-

dukte  

 ˂ Entwicklung eines medienübergreifenden Marketingkonzepts (siehe 

bspw. Rheinisch -Bergischer Kreis, Bielefeld é fªhrt Rad) 
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4.1 Mobilitätsmarke und Kommunikations - 

konzept  ăLippemobil. Menschen verbinden.   

Ziele erreichen.ò 

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis Lippe (KVG) 

 ˂ Weitere Akteure:  Zukunftsnetz Mobilität NRW , Verkehrsunternehmen, 

Sämtliche Anbieter öffentlicher Mobilitätsangebote, Tourismusvertretun-

gen, Marketingbranche, Bildungseinrichtungen  

Nutzen  

Eine einheitliche regionale Mobilitätsmarke fördert die Identifikation der Be-

völkerung m it dem Umweltverbund , bündelt verschiedene Mobilitätsange-

bote wie Carsharing und Fahrradverleih unter einem Dach und stärkt das 

Marketing. Sie trägt langfristig zur Steigerung der Attraktivität und Nutzung 

des Umweltverbundes  bei , wodurch übergeordnete Ver kehrs- und Klimaziele 

erreicht werden können.  

Eine einheitliche regionale Mobilitätsmarke  schafft Wiedererkennungswert  

und Sichtbarkeit vorhandener und künftiger Mobilitätsangebote durch Bün-

delung unter dem Markendach . Sie ist wichtig für die Kommunikation und 

Vermarktung von Mobilitätsdienstleistungen und fördert Inter - und Multimo-

dalität.  

Kosten  

Die Kosten variieren je nach Umfang der Markenentwicklung und Marketing-

maßnahmen.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Niels (34)  
Nimmt an einem  Aktionstag -

ÖPNV teil und nutzt seit dem öf-

ter den ÖPNV in seiner Freizeit . 

Die Mobilitätsangebote im Kreis 

sind für alle Personen die sich 

im Kreis bewegen leicht erkenn-

bar und durch die Integration in 

eine App leicht nutzbar  

 
Johanna (26)  
Wird bei ihrer Recherche 

nach Ausflugsziele n auf 

das Mobilitätsangebot in 

Lippe aufmerksam und  

entscheidet sich für eine 

Anreise ohne MIV  

 
Christian (43)  
Wird durch eine Kampagne auf 

das multimodale Angebot von 

Lippemobil aufmerksam und 

kombiniert jetzt öfters Rad und 

Bus auf seine m Arbeitsweg 

Kalletal -Lemgo  
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4.1 Mobilitätsmarke und Kommunikations - 

konzept  ăLippemobil. Menschen verbinden.   

Ziele erreichen.ò 

Hemmnisse  

 ˂ Budgetbeschränkungen  

 ˂ Mobilitätsverständnis und -gewohnheiten der Menschen  

 ˂ Überholtes/veraltetes Bild vom ÖPNV  

 ˂ Falsche Zielgruppenorientierung (Werbung innerhalb des ÖPNV schafft 

keine Umstiege von potenziellen neuen Nutzerinnen und Nutzern ) 

 Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  
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4.2 Integrierte Gewerbe -/Siedlungsentwicklung be-

rücksichtigt Mobilität  

Zusammenfassung  

Die integrierte Gewerbe - und Siedlungsentwicklung ist ein Planungsansatz, 

der die räumliche Entwicklung von Wohn - und Arbeitsgebieten unter Berück-

sichtigung der Mobilität optimiert. Ziel ist es, die Erreichbarkeit von bestehen-

den und zukünftigen Wohn - und Arbeitsplätzen mit Verkehrsmitteln des Um-

weltverbundes zu verbessern.  Die Etablierung v erkeh rssparsame r Strukturen 

der Innenentwicklung sind zentrale Erfolgsfaktor en  für die Wettbewerbsfähig-

keit des Kreises. 

Beschreibung  

 ˂ Teil der regionalen Entwicklung und der regionalen Planungen ist es, die 

Siedlungsentwicklung unter Nachhaltigkeitsaspekten un d Aspekten der 

Lebensqualität zu steuern . Dazu gehören auch nutzungsdu rchmischte 

Quartiere mit Versorgungseinrichtungen zur Verkehrsvermeidung. Denn 

Fehler bei der Siedlungsplanung haben finanzielle Mehrbelastung en  und 

größere Umweltbelastungen  beim Verkeh r zu Folge ð was in den kommu-

nalen Entscheidungsgremien für die beiden Planungsbereiche nicht im-

mer präsent ist.  Verkehrssparsame Strukturen der Innenentwicklung stellen 

einen zentralen Erfolgsfaktor für die Wettbewerbsfähigkeit und den Klima-

schutz dar.  

 ˂ Ein Baustein einer  integrierten Steuerung zur Entwicklung von Strukturen 

mit einem geringen MIV -Anteil, ist eine Priorisierung der Siedlungs - und 

Gewerbeentwicklung (Neuentwicklung und Nachverdichtung) entlang 

der Verfügbarkeiten  von ÖV -Angeboten (ggf. auch ÖV -Neuplanungen), 

der Erreichbarkeit (ÖPNV, Fahrrad) und den Entwicklungsoptionen für ei-

nen ÖPNV - und Radwege -Ausbau.  

 ˂ Ein hochwertiges ÖV -Angebot in neuen Quartieren ist Grundvorausset-

zung für stellplatzarme Quartiere, wodurch eine größere Flächenverfüg-

barkeit für weitere Nutzungen realisiert werden kann.  

 ˂ Neue Ausweisung und Entwicklung von Flächen gehen zukünftig einher 

mit Mobilitätsstationen für Sharing -Angebote.  

 ˂ Eine verpflichtend hochwertige ÖV -Anbindung von Entwicklungsgebieten 

kann maßgeblich zur Stärkung einer Mobilitätswende beitragen . 
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4.2 Integrierte Gewerbe -/Siedlungsentwicklung be-

rücksichtigt Mobilität  

Abbildung 13: Vorhandene ÖPNV -Anbindung und Erreichbarkeit und Gebiete mit 

defizitärer Bedienung  (Bearbeitungsstand November 2024)  

 

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 
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4.2 Integrierte Gewerbe -/Siedlungsentwicklung be-

rücksichtigt Mobilität  

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Fehlende Berücksichtigung von Mobilitätsaspekten in Planungsprozessen  

 ˂ Unzureichende  interkommunale Zusammenarbeit  

 ˂ Attraktive öffentliche Mobilitätsangebote für (zukünftige) Bewohnerinnen 

und Bewohner sowie Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in Entwick-

lungsgebieten  schaffen  

 ˂ Ansprechen von Menschen in Umbruchsphasen, um routiniertes Mobili-

tätsverhalten zu durchbrechen und einen Wandel hin zu einer verstärkten 

Nutzung umweltfreundlicher Verkehrsmittel zu erreichen  

 ˂ Verbesserung der Personenverkehre in enger Zusammenar beit mit den 

Unternehmen  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Anschluss bestehender Gebiete an das ÖPNV -Gesamtnetz  

 ˂ Anschluss neuer Geb iete an das ÖPNV -Gesamtnetz  

 ˂ Konsequente Berücksichtigung von Mobilitätsaspekten in Pla nungsprozes-

sen und den jeweiligen Zuständigkeiten  

 ˂ Regelmäßiger Austausch zwischen Stadt -, Raum - und Verkehrsplanern 

auf kreisweiter Ebene  

 ˂ Andocken an b ereits bestehende kostenfreie Fortbildung für Mitglieder-

kommunen ăWohnen und Mobilitªtò (Zukunftsnetz Mobilität NRW) 

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kommune n, Bezirksregierung  

 ˂ Weitere Akteure:  Kreis, Zukunftsnetz Mobilität NRW, Investoren, Arbeitge-

ber, Wohnungsentwicklungsgesellschaften, Mobilitätsdienstleister (Sha-

ring-Angebote)  

Nutzen  

Die integrierte Gewerbe -/Siedlungsentwicklung trägt zur Verkehrsvermei-

dung, Förderung nachhaltiger Mobilität und effizienterer Flächennutzung  

bei . Sie verbessert die Lebensqualität durch kurze, sichere Wege, stärkt die 

lokale Wirtschaft und schafft neue Wertschöpfungspotenziale durch innova-

tive Mobilitätslösungen. Zudem fördert sie inter - und intrakommu nale Koope-

ration und trägt zu einer nachhaltigen Stadtentwicklung bei, die ökonomi-

sche, ökologische und soziale Herausforderungen berücksichtigt.  
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4.2 Integrierte Gewerbe -/Siedlungsentwicklung be-

rücksichtigt Mobilität  

Kosten  

Diverse Aspekte fließen in diesen Ansatz ein, darunter die Erschließungs -, Inf-

rastruktur -Folge - und ÖPN V-Kosten für Kommunen, Wohn - und Mobilitätskos-

ten für private Haushalte. Faktoren wie Siedlungsdichte, Standortwahl, Innen - 

vs. Außenentwicklung oder Verkehrsanbindung beeinflussen die Kosten. Eine 

frühzeitige Betrachtung der Wechselwirkungen zwischen Sied lungsentwick-

lung, Mobilität und finanziellen Auswirkungen sowie deren Folgekosten aus 

ökonomischer, ökologischer und sozialer Perspektive sind entscheidend für 

eine nachhaltige und kosteneffiziente Planung. Nähere Informationen siehe 

hierzu das Modellproje kt aus der Region München .12 

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungs-

zielen)  

Daueraufgabe  

 

Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Niklas (13)  
Kann mit seinen Freun-

den in der Wohnstraße 

Fußball spielen ohne das 

die Gefahr besteht, dass 

ein Pkw beschädigt wird  

 
Lena (28)  
Hat durch eine Aus-

weitung des Mobili-

tätsangebots eine ver-

besserte Lebensquali-

tät, da sie Ausgaben 

für ihren Pkw spart  

 
Thorsten (48)  
Kann auf unter-

schiedliche Mobili-

tätsangebote zu-

rückgreifen und ist 

dadurch unabhän-

giger Mobil  

 
Helmut (82)  
Hat durch den 

ÖPNV mehr Teilha-

bemöglichkeiten 

und eine höhere 

Lebensqualität  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlende Bereitschaft zur Finanzierung und Umsetzung von frühzeitigen 

ÖPNV-Angeboten  

 ˂ Fehlen eines k onsequente n Verwaltungshandeln (fachübergreifend)  

 ˂ Fehlendes Bewusstsein für die No twendigkeit einer integrierten Planung  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ FRL öff Wohnen NRW 2024  

 ˂ FöRi Nachhaltige städtische Mobilität  

 ˂ Förderrichtlinie für den Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe  

  

 
12 https://www.stmb.bayern.de/buw/staedtebau/planungszuschuesse/forschung/in-

dex.php, online 04.02.2025  
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4.3 Kreisweites  Mobilitätsmanagement  

Zusammenfassung  

Einrichtung einer Steuerungseinheit kreisweites Mobilitätsmanagement  für 

die direkte Umsetzung von Maßnahmen und zur integrativen und kooperati-

ven Bearbeitung des Themas Mobilität  im Kreis. Förderung der Maßnahmen 

des betrieblichen Mobilitätsmanagements Kreis Lippe sowie der kreisweiten 

öffentlichen Bewusstseinsbildung und  Kommunikation  

Beschreibung  

Die Maßnahme  umfasst zwei wesentliche Handlungsstränge:  

1.  Steuerungseinheit kreisweites Mobilitätsmanagement  

 ˂ Der Masterplan Mobilität für den Kreis Lippe wurde von Beginn daran aus-

gerichtet, handlungsorientiert die Möglichkei ten zur Umsetzung darzustel-

len und damit auch Empfehlungen für kreisweite Planungsstrukturen auf-

zuzeigen.  

 ˂ Die Chancen, die gesetzten Ziele und ein modernes Mobilitätssystem im 

Kreis Lippe durch die effiziente Umsetzung von Maßnahmen zu erreichen, 

werden d urch eine Schnittstelle in der Kreisverwaltung deutlich verbessert. 

Die im Prozess basierend auf den bestehenden Planungsstrukturen sowie 

den während  des Prozesses Masterplan Mobilität diskutierten Anforderun-

gen an eine gemeinsame Schnittstelle umfassen:  

Ƌ Sicherstellung einer fachlichen Querschnittskompetenz zur Integration 

aller Verkehrsträger und anderer Ressorts, z. B. zur Kreisplanung, Wirt-

schaftsförderung, Tourismus, Verkehrsbehörde  

Ƌ Akzeptanz bei den Entscheidungsträgern, Akteuren und potenziellen 

Projektpartnern  

Ƌ Prozessbegleitung  und Projektentwicklung: Erarbeitung von Strategien, 

Konzepten, Umsetzungsbegleitung und -koordination, Evaluation  

 ˂ Das Kompetenzteam Mobilität bildet eine solche Schnittstelle und Steue-

rungseinheit in der Kreisverwaltung, siehe  auch Modell ĂArbeits - und Betei-

ligungsstrukturen zuk¿nftige Mobilitªt Kreis Lippeô. Das kreisweite Mobili-

tätsmanagement ist in die Verwaltungsabläufe eingebunden und sorgt 

seinerseits für eine fachliche Integration der verschiedenen Ressorts, ent-

sprechend en Beteiligungen des Kreises und bestehenden Institutionen 

auf unterschiedlichen Ebenen und mit den Kommunen in der Maßnah-

menumsetzung. Zudem sind Umsetzungskooperationen zu entwickeln. 

Damit werden Doppelstrukturen vermieden und eine integrierte Bearbei-

tung von Mobilitätsthemen ermöglicht. Aus dem Prozess des Masterplan 

Mobilität bestehen mit dem Mobilitätsbeirat, der Steuerungsgruppe und 

dem Kompetenzteam Formate, die eine umfangreiche interkommunale 
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4.3 Kreisweites  Mobilitätsmanagement  

Vernetzung und Kooperation der Akteure sicherstellen un d entsprechend 

weiterzuführen sind.  

 ˂ Interkommunale und interinstitutionelle Vernetzung  

Ƌ Koordination von Abstimmungs - und Entscheidungsprozessen zwischen 

Kreis, Kommunen, Land, Baulastträgern, Verkehrsträgern und weiteren 

Akteuren im Bereich Mobilität und Planung.  

Ƌ Kreisweite Koordination s- und Kommunikation saufgaben: Vernetzung 

und Aktivierung, Beratung und Moderation von Prozessen, Marketing 

und Öffentlichkeitsarbeit.  

 ˂ Im Umsetzungskonzept wurden 21 Maßnahmen identifiziert, die federfüh-

rend beim Kreis Lippe liegen und deswegen vorrangig durch das kreis-

weite Mobilitätsmanagement umgesetzt oder begleitet werden sollen.  

2.  Maßnahmen betriebliches Mobilitätsmanagement Kreis Lippe sowie  kreis-

weite  Kommunikation und Bewusstseinsbildung  

 ˂ Um die Bürgerinnen und Bürger und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

im Kreis Lippe noch weiter für Verkehrsthemen zu sensibilisieren, sollen die 

in den letzten Jahren durchgeführten Mobilitätskampagnen des Kreises 

sowie die eingeführte InfoThek der KVG (Mobilitätszentrale der KVG) wei-

tergeführt und ausgebaut werden.  

 ˂ Kreisweite Durchführung von Mobilitätskampagnen in Koordination des 

Kreises Lippe unter der Dachmarke ăLippemobilò gemeinsam mit allen 16 

Kommunen vor Ort (Zuständigkeiten in jeder einzelnen Kommune und 

kreisweit) , s. 4.1. 

 ˂ Erarbeitung Konzept und Umsetzung betriebliches Mobilitätsmanagement  

bei der Kreisverwaltung Lippe . 

 ˂ Weiterführung und Ergänzung von analogen und digitalen Öffentlichkeits-

kampagnen im Zusammenhang mit Maßnahmen zum Mobilitäts manage-

ment:  

Ƌ Aktion STADTRADELN 

Ƌ Aktionstage Schul -/Kitaprojekte  

Ƌ Aktion ăMit dem Rad zur Arbeitò 

Ƌ Marketingkonzept zur ÖPNV -Ausweitung, u.  a. des Limo -Angebotes  

Ƌ Durchführung von kreisweiten Mobilitätstagen (Informationsstände, 

kostenlose Fahrten mit dem ÖPN V, Sharing -Angeboten und E -Autos, 

Testfahrten mit Pedelecs., etc.)  

Ƌ attraktive Förderangebote (Ermäßigungen bzw. Zuschuss für Ladesäu-

len, RadBox -Nutzung)  

Ƌ Infoschulungen zu StVO  
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4.3 Kreisweites  Mobilitätsmanagement  

Ƌ Weiterführung der Europäischen Mobilitätswoche  

Ƌ Parkraummanagement in den Kommun en 

Ƌ ElterntaxiZonen  s. a. 4.4 

Ƌ Radwegekonzepte , fahrradfreundliche Schule, fahrradfreundlicher 

Kreis Lippe, fahrradfreundliche Arbeitgeber  

Ƌ Mobilitätsbudgets  

 ˂ Entwicklung von Kommunikations - und Informationsformaten zu allen 

Maßnahmenumsetzungen . 

Abbildung 14: InfoThek (Mobilitätszentrale der KVG| Aktionstag ăMake a Moveò 

Schloss Brake  

 

Quelle: plan:mobil  

Erreichung 

Wirkungs -

ziele  

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Verbesserung der Mobilität auf Arbeits -, Schul- und Dienstwegen . 

 ˂ Potenzial für weitere Bewusstseinsbildung und Netzwerke im Kreis Lippe . 

 ˂ Ausweitung zum Imagegewinn der jeweiligen Verwaltungen in der loka-

len und regionalen Öffentlichkeit . 

 ˂ Im Themenfeld der Mobilität wird im Kreis Lippe bereits kooperiert. Bisher 

bezieht sich diese Zusammenarbeit auf die Vernetzung der Akteure, die 

organisatorische Aufgabenübernahme bei kreisweiten Kooperationspro-

jekten und Koordinierungsaufgaben zur Förderung von Projekten. Eine 

übergreifende inhaltliche Bearbeitung erfolgt nur anlassbezogen und 

nicht mit strategischer Ausrichtung.   
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4.3 Kreisweites  Mobilitätsmanagement  

 ˂ Mit einer kreisweiten Bearbeitung sind finanzielle Synergieeffekte und die 

Möglichkeit einer zentralen Bereitstellung von Wissen und Kompetenzen  

verbunden.   

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ fachlich -inhaltliche Umsetzung des Masterplan  Mobilität  

 ˂ Beschluss zur Umsetzung des Modellprojektes ĂArbeits - und Beteiligungs-

strukturen zukünftige Mobilität Kreis Lippeô (s. Band 4 Handlungsstrategie) 

durch den Kreis und möglichst die kreisangehörigen Kommunen  

 ˂ Fortführung der internen ressortübergreifenden Zusammenarbeit in der 

Steuerungsrunde aus dem Masterplanprozess  

 ˂ Fortführung der externen interkommunalen und i nterinstitutionellen Zu-

sammenarbeit durch den Mobilitätsbeirat und weitere Austauschformate 

(Treffen Mobilitätsbeauftragte)  

 ˂ Jährlicher kreisweiter Eventkalender für die abgestimmte Terminplanung 

mehrere r Kommunen und Akteure   

Akteure  

 ˂ Erstakteure: Kreis, Kommunen  

 ˂ Weitere Akteure: Zukunftsnetz Mobilität NRW,  NWL, VVOWL 

Nutzen  

Die Institutionalisierung des kreisweiten Mobilitätsmanagements sorgt für eine 

langfristige Etablierung in der Organisation und die abgestimmte Integration 

in Regelprozesse. Eine handlungsfähige Steuerungseinheit fördert die frühzei-

tige Einbindung unterschiedlicher Organisationseinheiten, was zu effiziente-

rer, nachhaltigerer Organisation, besserer Zusammenarbeit und Integration 

in Planungsprozesse sowie optimier ter Kommunikation und einer systemati-

schen Evaluation von Maßnahmen führt. Dies trägt insgesamt zu einer nach-

haltigeren und effizienteren Mobilitätsgestaltung bei.  Regionales Mobilitäts-

management steigert durch verbesserte Erreichbarkeiten die Standortattr ak-

tivität und das Image des Kreises. Innovative und nachhaltige Mobilitätsan-

gebote wie Car - und Bike sharing , Jobtickets und Mobilitätsbudgets erhöhen 

Mitarbeiterzufriedenheit und schaffen Wettbewerbsvorteile bei der Fachkräf-

tegewinnung. Es verbessert die V erkehrsinfrastruktur, führt zu effizienterem 

Ressourceneinsatz und stärkt die regionale Zusammenarbeit. ( zukunftsnetz -

mobilitaet.nrw ) 

https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/
https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/
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4.3 Kreisweites  Mobilitätsmanagement  

Kosten  

Regionales Mobilitätsmanagement erfordert zwar anfänglic he Investitionen, 

führt aber langfristig zu Kosteneinsparungen und einer effizienteren Nutzung 

der vorhandenen Infrastruktur und Ressourcen. Externe Kosten wie Umwelt - 

oder Unfallkosten werden gesenkt, Erreichbarkeit mit geringerem Mittelein-

satz erzielt.  Für das Konzept zum betrieblichen Mobilitätsmanagement der 

Kreisverwaltung als ein konkretes Beispiel wurden 67.000 û angesetzt (Fºrder-

antrag), die konkreten Kosten für daraus resultierende Maßnahmen werden 

darin ermittelt, resultierende Synergien werden zu  Kostensenkungen der dau-

erhaften Betriebskosten führen . 

Umsetzungshorizont  
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Daueraufgabe  

 

Priorisierung  
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

 
Niels (34)  
Profitiert von schnellen Lü-

ckenschlüssen im Rad-

wegenetz  

 
Lena (28)  
Profitiert von der abgestimmten 

Umsetzung von Maßnahmen, 

da die Angebote kreisweit inei-

nandergreifen  

 
Thorsten (48)  
Profitiert durch bessere Teilha-

bemöglichkeiten  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlende Akzeptanz und eingefahrene Strukturen  

 ˂ Unzureichende Ausstattung mit Mittel n und Personal  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinie Betriebliches Mobilitätsmanagement  

 ˂ Förderrichtlinie Mobilitätsmanagement ð FöRi-MM  
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4.4 Konzept zur Verringerung motorisierter indivi-

dueller Hol - und Bringverkehre insbesondere im 

Schulverkehr   

Zusammenfassung  

Für die Förderung umweltfreundlicher Mobilitätsformen (u. a. Radfahren, Zu-

fußgehen, Mitfahrgelegenheiten) sind zielgruppenspezifische Maßnahmen 

und Bewusstseinsbildung voranzu treiben. Im Rahmen eines kreisweiten Kon-

zeptes zur Verringerung motorisierter individueller Hol - und Bringverkehre ist 

die Förderung des Umwel tverbundes zu unterstützen . 

Beschreibung  

 ˂ Schulisches Mobilitätsmanagement dient der  Förderung der eigenständi-

gen Mobilität und der  Vermeidung von ăElterntaxisò. 

 ˂ Nebst den Wegen zur Schule  ist auch für  eine  umweltfreundliche Ver-

kehrsmittelwahl für die Freizeitwege (Sportverein, Musikunterricht, Besuch 

von Freunden etc.) zu sensibilisieren.  

 ˂ Mit Hilfe von Motivationskampagnen (Belohnungssysteme für die Nutzung 

von umweltfreundlichen Verkehrsmitteln) und Aufkl ärungskampagnen (im 

Unterricht) kann die Selbständigkeit und Bewegung der Kinder gefördert 

werden.  Die Mobilitätsbildung im jungen Alter  informiert über die Reduzie-

rung von Emissionen und Förderung der Wege zu Fuß oder mit dem Fahr-

rad zur Schule . Parallel sind die Eltern durch entsprechende Informations-

abende mit einzubinden und über Vorteile umweltfreundlicher Mobilität 

aufzuklären. Die konsequente Umsetzung von Schulwegplänen ist anzu-

streben.  

 ˂ Das Projekt Fahrradfreundliche Schule ist weiter auszubauen , um sichere 

Radrouten zur Schule zu ermöglichen. Durch Übung, einen Bicibus und In-

formationen wird die Fahrkompetenz der Schüler erhöht und Ängste bei 

Eltern abgebaut.  

 ˂ ElternKindTicket (WestfalenTarif), mit den Kindern in Begleitung ihrer Eltern 

kostenlos d ie Fahrt mit Bus und Bahn üben können, ist an Schulen stärker 

zu bewerben.  

 ˂ Für die Reduzierung des Autoverkehrs vor Schulen und Kindergärten und 

für die Schaffung sicherer Zonen für Schülerinnen , Schüler  und Kindergar-

tenkinder  können Hol- und Bringzonen (ElternTaxiZonen ) eine Möglichkeit 

der Steuerung darstellen. ElternTaxiZonen  sind spezielle Bereiche in der 

Nähe, die eingerichtet werden, um das sichere Bringen und Abholen von 

Kindern , die nicht ausschließlich im Umweltverbund den Schulweg meis-

tern können,  durch ihre Eltern zu erleichtern.  Diese Zonen sollen verkehrli-

che Probleme  (insbesondere etwaige Konflikte zwischen dem Bus - und 

Pkw-Verkehr ) im unmittelbaren Umfeld de r Schuleing angsbereiche  verrin-

gern und gleichzeitig die Sicherheit der Schülerinnen und  Schüler erhö-

hen.  Im Rahmen eines kreisweiten  Konzeptes können Bedarfe ermittelt 
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4.4 Konzept zur Verringerung motorisierter indivi-

dueller Hol - und Bringverkehre insbesondere im 

Schulverkehr   

werden und eine Modellkommune ausgewählt werden  (s. a. separates  

Modellprojekt  Band 4 Handlungsstrategie) . 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Frühzeitige Förderung umweltfreundliche r Mobilitätsformen  

 ˂ Bewusstseinsbildung  bei Kindern und Eltern für nachhaltige Mobilität  

 ˂ Erhöhung der Verkehrssicherheit auf Schul - und Freizeitwegen und rund 

um Schulen  und Ein richtungen   

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Entwicklung geeigneter Kommunikations - und Bildungsmaterialien  

 ˂ Festlegung geeigneter Modellprojekte im Kreis Lippe in Zusammenarbeit 

mit den Kommunen (u.  a. Fokus auf Gemeinde Schlangen, siehe separa-

tes Modellprojekt  Band 4 Handlungsstrategie ), Schulen, Zukunftsnetz Mo-

bilität NRW und ggf. weiteren Akteuren  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis, Kommunen , Kitas und Schulen  

 ˂ Weitere Akteure: Polizei, Bezirksregierung, VCD, ADAC  

Nutzen  

Die Verringerung motorisierter Hol - und Bringverkehre, besonders im Schul-

verkehr, bietet zahlreiche Vorteile: Erhöhte Sicherheit, Förderung der kindli-

chen Entwicklung, gesundheitliche Vorteile durch Bewegung, bessere Kon-

zentration und Umweltbewussts ein. Zudem entlastet es den Verkehr, verbes-

sert die Luftqualität, reduziert Unfälle und spart Kosten im Gesundheits - und 

Infrastrukturbereich. Gleichzeitig schafft es Raum für nachhaltige Mobilität. 

Diese Maßnahmen fördern nicht nur die Sicherheit und Gesu ndheit der Kin-

der, sondern ha ben  auch positive Auswirkungen auf die Stadtentwicklung.  
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4.4 Konzept zur Verringerung motorisierter indivi-

dueller Hol - und Bringverkehre insbesondere im 

Schulverkehr   

Kosten  

Die Verringerung des motorisierten Individualverkehrs (MIV), insbesondere im 

Schulverkehr, kann sowohl Kosten verursachen als auch Einsparungen gene-

rieren. Eine genaue Kostenanalyse für ein Konzept zur Analyse notwendiger 

Maßnahmen in Kommunen findet sich in der Beschreibung des Modellpro-

jektes.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  

 

Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Niklas (13)  
Begegnet in Detmold vor seiner Schule kei-

nem starken Pkw -Verkehr mehr und kann die 

Straße sicher queren  

 
Christian (43)  
Macht sich keine Sorgen, wenn sein Kind mor-

gens in Kalletal allein zur Schule geht  

Hemmnisse  

 ˂ Elternakzeptanz: Einige Eltern könnten es als unpraktisch empfinden, ihre 

Kinder nicht direkt vor der Schule absetzen zu können  

 ˂ Eltern- und Kinderakzeptanz: Fehlende Überzeugung die Wege sicher und 

komfortabel zurücklegen zu können  

 ˂ Ohne ausreichende Überw achung und Durchsetzung der Regeln könn-

ten die Zonen ignoriert werden  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinie Mobilitätsmanagement ð FöRi-MM  
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2.5 Hand lungsfeld: Angebotsqualität des ÖPNV  

 

5.1 Sicherung des SPNV-Angebotes  

Zusammenfassung  

Der Verkehr auf der Schiene als Rückgrat der überregionalen Mobilität wird 

durch infrastrukturellen Ausbau und Reaktivierung von SPNV -Strecken erhal-

ten und gestärkt. Die Sicherung finanzieller und personeller Ressourcen für  

das bestehende SPNV -Angebot  steht  im Fokus. 

Beschreibung  

 ˂ Der regionale Schienenverkehr in der Region übernimmt auf vielen Relati-

onen die zentrale Funktion als schnelle und direkte Verknüpfung der Re-

gion. Die Analyse der Mobilitätsverflechtungen zeigt, dass insbesondere 

der ÖV -Anteil auf den längeren Wegen höher liegt, als auf den kürzeren 

Wegen und unterstreicht damit seine Bedeutsamkeit als wichtige Alterna-

tive  zum MIV.  Es ist jedoch anzumerken, d ass die Betriebsqualität im SPNV 

durch zahlreiche Verspätungen (mit Anschlussverlusten) , Fahrtausfällen  

und  nicht ausreichend zur Verfügung stehenden Fahrzeugkapazitäten 

derzeit häufig den vertraglich zugesicherten Qualitätsanforderungen 

nicht gerecht  wird . 

 ˂ Vor diesem Hintergrund setzen sich der Kreis Lippe und seine Städte und 

Gemeinden beim NWL für dringende Verbesserungen und kurzfristig für 

die Erfüllung der folgenden Anforderungen an den SPNV zur Steigerung 

von Angebot und Qualität ein und unterstü tzen  diese Forderung durch 

die aktive Teilnahme und Mitarbeit in den Gremien:  

Ƌ Sicherstellung des bestellten Angebotes (Abbau von Ausfällen, Ver-

spätungen und Überlastungen)  

Ƌ ăQuick Winsò im Fahrplanangebot: SchlieÇung von Angebotsl¿cken 

und Ausweitung der Betriebszeit vorhandener Linien, insbesondere Be-

dienung auch abends und am Wochenende  

Ƌ Umfassende Verbesserung der Qualität in den Bereichen Sauberkeit, 

Sicherheit, Service, Zugänglichkeit und Komfort  

 ˂ Vor dem Hintergrund der anhaltenden Probleme im Bestands -SPNV, ist 

darauf hinzuwirken, dass die vom Aufgabenträger Schiene bestellte Leis-

tung sowohl i m Hinblick auf die vollständige Angebotserbringung als 

auch auf die Verlässlichkeit des Angebots (insbesondere Verspätungen) 

umgesetzt wird  (s. SPNV-Beauftragter beim Kreis ). Nachgelagerte Busan-

gebote korrelieren in hohem Maße mit dem SPNV und können ihre volle 

Wirksamkeit nur dann entfalten, wenn der SPNV als Angebot mit Rück-

gratfunktion bestmöglich umgesetzt wird.  
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5.1 Sicherung des SPNV-Angebotes  

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Gemeinsames Eintreten für Verbesserungen, Fahrplanstabilität und Zuver-

lässigkeit der Fahrplanangebots ggü. NWL  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Mitwirkung und Dialog NWL  

 ˂ Kommunenübergreifende Kommunikation und gemeinsame Standpunkte 

und Forderungen formulieren/artikulieren  

 ˂ Einrichtung einer Stelle eines SPNV -Beauftragten beim Kreis gegebenen-

falls mit Unterstützung d er Kommunen oder über Kreisumlage  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  NWL, Kreis 

 ˂ Weitere Akteure:  Kommunen, Verkehrsunternehmen  

Nutzen  

Das SPNV-Netz in Lippe ist das Rückgrat für den regionalen ÖPNV und sichert 

den Zugang zum überregionalen Netz. Ein stabiles und zuverlässiges Netz er -

höht die Attraktivität für Bürger, Unternehmen sowie Investoren und schafft 

Planungssicherheit. Damit trägt es maßgeblich zur Verbesserung der Mobili-

tät und wirtschaftlichen Entwicklung bei. Aufgrund einer desolaten Finanz-

ausstattung durch Bund und Land zeigen sich zunehmende Probleme. Eine 

vernachlässigte Infrastruktur, fehlendes Personal und nicht auskömmliche 

Verkehrsverträge sorgen für eine zunehmende Verschlechterung der SPNV -

Versorgung - auch im Kreis Lippe.  Während der Kreis un d die Stadtbusstädte 

als Aufgabenträger den straßengebundenen ÖPNV unmittelbar in ihrem Zu-

ständigkeitsbereich steuern können, können die Interessen im SPNV nur indi-

rekt über die Gremien in den Zweckverbänden eingebracht und vertreten 

werden. Hier stehen si e dann im Verteilungskampf um die begrenzten Res-

sourcen im Wettbewerb mit den anderen Regionen in Westfalen und ganz 

NRW. 

Hier gilt es nun, noch vordringlicher als bisher, die örtlichen lippischen Interes-

sen fachlich zu formulieren und in Abstimmung mit de n Gremienvertretern 

Maßnahmen einzufordern. Darüber hinaus gibt es aber auch im operativen 
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5.1 Sicherung des SPNV-Angebotes  

Verkehr Notwendigkeiten und Möglichkeiten den SPNV (Steuerung Begeg-

nungsverkehr, Abstimmung von Linien, Ersatzverkehre etc.) zu optimieren. 

Hierfür bedarf es einer s peziellen Fachkenntnis, um die Machbarkeit einzu-

schätzen und sich auf Augenhöhe mit den zuständigen Stellen auseinander-

zusetzen.  

Kosten  

Um im überregional organisierten SPNV die Interessen des Kreises Lippe ver-

stärkt vertreten und einfordern zu können (sow ohl Maßnahmen als auch För-

derung) sollte beim Aufgabenträger Kreis (in Kooperation mit der KVG) ein/e 

SPNV-Beauftragte/r eingerichtet werden.  

Kosten f¿r eine EG 12 Stelle rund 100.000 û p.a. + 10.000 û Sachkosten p.a. 

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Niklas (13)  
Freut sich darüber mit seinen Freunden ver-

schiedene Orte im Kreis schnell zu erreichen.  

 
Shirin (24) 
Kommt nach der Uni abends mit einem ver-

lässlichen Angebot sicher nach Hause.  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlende Initiative für ein gemeinsames Vorangehen  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  
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5.2 Ausbau des SPNV-Angebotes  

Zusammenfassung  

Das Angebot des SPNV wird gestärkt, in dem die Taktfolge und die Ge-

schwindigkeiten erhöht werden. Auf starken Relationen werden alte Trassen 

reaktiviert und neue Trassen ausgebaut. Hierbei steht aber ausdrücklich die 

Sicherung und Optimierung des bestehenden SPNV -Angebots im Vorder-

grund. Reaktivierungen werden zweitrangig betrachtet. Busverkehre können 

für die Erprobung neuer Trassenkorridore genutzt werden.  

Beschreibung  

 ˂ Der Masterplan Mobilität besc hreibt als wesentliche Zielsetzung, dass im 

ÖV künftig deutlich mehr Fahrgäste zu befördern sind als heute, um dem 

Ziel einer allgemeinen Verkehrswende näher zu kommen. Dieser Zuwachs 

an zu befördernden Menschen ist ð basierend auf der Sicherung des 

SPNV-Angebotes als ersten Schritt (siehe Steckbrief 5.1) ð auch durch ei-

nen Ausbau der Leistungen auf den SPNV -Korridoren umzusetzen.  

 ˂ Eine angestrebte Verkehrsverlagerung auf den Umweltverbund und ins-

besondere auf den SPNV kann nur durch Attraktivitätssteigerung en, barri-

erefreie n Zugang, höhere Taktfolgen, Trassenausbau und das Vorhalten 

höherer Fahrgastkapazitäten in den Fahrzeugen und allgemein der Stei-

gerung des Komforts umgesetzt werden.  

 ˂ Der Ausbau des SPNV -Angebotes bezieht sich hierbei insbesondere auf 

infrastrukturelle Aspekte wie bspw. Elektrisierung von Streckenabschnitten , 

Steigerung der Geschwindigkeit bspw. durch Trassierung  und  Signaltech-

nikanpassungen o. ä. und der damit einhergehenden Erhöhung der Stre-

ckenkapazitäten, Bau von einzelnen  Weichen und Ausweichstellen zur 

Gewährleistung von höheren Taktfolgen etc.  

 ˂ In der langfristigen Perspektive sind somit folgende Themen zu bearbei-

ten:  

Ƌ Weiterer Ausbau des Angebotes auf den regionalen Schienenverkehr-

sachsen  (z. B. wünschenswerte Verdichtung des Angebotes der RB 72 

zum 30-Minuten -Takt) und damit einhergehend Ausbau der (betriebli-

chen) Infrastruktur an der Strecke sowie an Bahnhöfen, Haltepunkten 

und Haltestellen .  

Ƌ Die Umsetzung von zentralen Einzelprojekten u nd damit die Erhöhung 

der Zug - und Platzkapazitäten in den Schienenverkehrsangeboten . 

Ƌ Prüfung neuer Schienenverkehrsachsen zur Anbindung bisher nicht per 

Schiene angebundener Städte bzw. Reaktivierung: Die gegenwärtig 

nur für Museumsfahrten genutzte Verbindung der Begatalbahn sollte in 

den regulären SPNV -Betrieb oder durch neue Technologien  (bspw. 

MONOCAB als IPNV ăindividueller Personennahverkehrò) eingebunden 
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5.2 Ausbau des SPNV-Angebotes  

werden (Lemgo ð Barntrup inkl. perspektivischer  Weiterführung der 

Bahn in  Richtung Rinteln/Hameln (benötigt den Ausbau einer Brücke) 

als kreisübergreifende Anbindung ). 

Ƌ Vorlaufbetriebe  und Zwischenlösungen mittels Busverkehr, da Maßnah-

men zum Ausbau des Schienenverkehrs meist einen langen Planungs -, 

Genehmigungs - und Umsetzungszeitraum benötigen . Eventuelle Aus-

wirkungen dieser Vorlaufbetriebe auf die Berechnungen von Nutzen -

Kosten-Untersuchungen und vergleichbaren Bewertungen der Förder-

fähigkeit von Maßnahmen , sind auf die Zielsetzung einer schnellen Um-

setzung von Maßnahmen der Verkehrswende spezifisch zu bewerten 

und mit dem Fördermittelgeber abzustimmen  (kein Ausschluss der Re-

aktivieru ng aufgrund eines Vorlaufbetriebs per Bus). Für Lemgo ð Barn-

trup: die Linie 700 ist aktuell das Pendant, welche bis Bad Pyrmont im 

Stunden -Takt verkehrt. Diese könnte im Takt verdichtet als Vorlauf - und 

Testbetrieb für die Begatalbahn fungieren.  

 ˂ Die Analy se des Masterplan  Mobilität  hat gezeigt, dass a uf den bestehen-

den SPNV-Achsen bereits jetzt deutliche Reisezeitvorteile  gegenüber dem 

MIV existieren,  daher sollten diese deutlich höher  priorisiert und ausge-

baut werden .  

 ˂ Hinwirken auf mögliche Optimierungen  auch im Bestand durch den 

SPNV-Beauftragten . 

 

Abbildung 15: Reaktivierung von SPNV -Strecken  

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 
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5.2 Ausbau des SPNV-Angebotes  

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Verbesserung der Infrastruktur im Netz für Fahrgäste auf den besonders 

nachfrage - und poten zialstarken Relationen  

 ˂ Verbesserte Netzwirkung und Verknüpfung zu ergänzenden Mobilitätsan-

geboten an Schnittstellen  

 ˂ Positionierung des ÖPNV mit seinen Stärken als leistungsfähiges V erkehrs-

mittel mit hoher Beförderungsleistung unterstützen und festigen  

 ˂ Erweiterung des bestehenden SPNV -Netzes 

 ˂ Ausnutzen von Optimierungen im Bestand  

Vorantreiben des S -Bahn -Netz OWL 2040 mit den beiden Vorstufen Flügel-

zugkonzept 2029 der RB  82 im 30min. Takt 2029 und Flügelzugkonzept 2029 

der RB 71 im 30min. Takt  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Schnellbusse als Vorlaufbetrieb  

Akteure  

 ˂ Erstakteure : NWL, Kreis 

 ˂ Weitere Akteure:  Kommunen, Verkehrsunternehmen (Schiene und Bus), 

benachbarte Aufgabenträger  

Nutzen  

Eine Kombination aus optimierten Fahrplänen, einem erweiterten Angebot, 

Takterhöhungen und -abstimmungen, höheren Streckengeschwindigkeiten 

und dem Einsatz moderner Fahrze uge gestaltet den SPNV schneller und 

komfortabler. Dies führt zu einer besseren Anbindung an Oberzentren und 

zuverlässigeren Erreichbarkeit kleinerer zentraler Orte und einer Steigerung 

der Nachfrage.  

Kosten  

Um ein attraktives und leistungsstarkes Nahverke hrsangebot auf der Schiene 

zu gewährleisten, ist ein Ausbau und optimierter Betrieb des SPNV unabding-

bar. Dies erfordert jedoch beträchtliche finanzielle Mittel, die sowohl vom 

Bund als auch dem Land NRW bereitgestellt werden müssen. Zu SPNV -Beauf-

tragtem s iehe Maßnahme 5.1.  
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Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

2040 und darüber 

hinaus  

Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

 
Johanna  (26)  
Kann für ihren Wochenendbesuch verschiedene 

SPNV-verbindungen im Kreis nutzen  

 

 

 
Thorsten (48) 
Nutzt nun für seinen Arbeitsweg die Bahnverbindung 

zwischen Lemgo und Dörentrup  und kann die komfor-

tablen, barrierefreien Züge häufiger nutzen  

Hemmnisse  

 ˂ Komplexität und Langfristigkeit der Gesamtplanung (langer Atem der Pla-

nung)  

 ˂ Die Umsetzung des Netzausbau erfordert erhebliche finanzielle Mittel, um-

fangreiche konzeptionelle Vorarbeiten und deutlich mehr personelle Ka-

pazitäten als heute vorhanden.  

 ˂ Ausbaupl anungen im Netz und der Infrastruktur erfordern einen langen 

Planungs - und Realisierungszeitraum  

 ˂ Notwendigkeit interkommunaler Absprachen zur Optimierung von rele-

vanten Netzplanungen  

 ˂ Überlagerung von Nutzungsansprüchen  

Förderung  (Einschätzung unter der a ktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG)  

 ˂ Förderrichtlinie für den Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe  
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5.3 Optimierte Verknüpfung von ÖPNV - und 

SPNV-Angeboten  

Zusammenfassung  

Die Förderung des öffentlichen Verkehrs ist nur dann möglich, wenn der 

SPNV und der ÖPNV durch eine effiziente Integration eine echte Alternative 

zum MIV bieten. Eine optimale Vernetzung der Verkehrsträger ermöglicht ei-

nen nahtlosen Wechsel zwischen den verschiedenen Transportmitteln. D azu 

sind unter anderem eine abgestimmte Fahrplangestaltung, die Sicherstel-

lung von Anschlussverbindungen, Umsteigehilfen sowie organisatorische und 

infrastrukturelle Maßnahmen erforderlich.  

Beschreibung  

 ˂ Um die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs zu steigern und den Umstieg 

auf umweltfreundliche Mobilität zu fördern, ist eine optimierte Verknüp-

fung von ÖPNV - und SPNV-Angeboten unausweichlich. Insbesondere die 

derzeitige (Stand 2024) Unzuverlässigkeit im SPNV führt zu massiven Beein-

trächtig ungen und negativen Rückmeldungen der Fahrgäste.  

 ˂ Aufgrund der Bedeutsamkeit des Themenfeldes und der wechselseitigen 

Beeinflussung von SPNV, Regionalverkehr (inkl. einbrechender Verkehre) 

und Stadtverkehr, erfolgt an dieser Stelle eine zusammenfassende Be-

trachtung der zentralen Aspekte dieses Themenkomplexes, welche in der 

Regel im Kreis Lippe bereits umgesetzt sind und zwingend fortzusetzen 

sind. (3-stufige Netzhierarchie: Schiene ñ Bus ñ On -Demand) .  

 ˂ Durch die Kombination der nachfolgenden Maßnahmen kann die Ver-

knüpfung optimiert werden:  

Ƌ Fahrplanabstimmung: Aufeinander abgestimmte, synchrone Fahr-

pläne, im Sinne eines kreisweiten und kreisgrenzenübergreifenden ITF, 

stellen die zentrale Basis dar, sodass Umstiege möglichst kurz sind, ohne 

die Gefahr, dass A nschlüsse verpasst werden.  

Ƌ Die ausgeweitete Bereitstellung von digitalen Echtzeitinformationen im 

SPNV, in den Bussen und an Verknüpfungspunkten kann die Fahrgäste 

über konkrete aktuelle Anschlussmöglichkeiten , eventuelle Verspätun-

gen und  alternative Verb indungen  in Echtzeit  informieren. Die entspre-

chenden bestehenden Programme im Kreis Lippe sind fortzusetzen, 

auszuweiten und finanziell abzusichern.   

Ƌ Anschlusssicherung: Sicherstellung, dass Fahrgäste bei der Nutzung von 

verschiedenen Verkehrsmitteln naht los umsteigen können , ohne lange 

Wartezeiten und ohne das Risiko ihren Anschluss zu verpassen. Mit Hilfe 

von Vorrangregelungen können bspw. einzelne Züge oder Busse im 

Falle von V erspätungen  bevorzugt werden , um die Anschlusssicherung 

auf andere Verkehrsmi ttel zu gewährleisten . Bei Ausfällen kann den 

Fahrgästen eine Ersatzbeförderung durch Taxis angeboten werden 
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5.3 Optimierte Verknüpfung von ÖPNV - und 

SPNV-Angeboten  

(Mobilitätsgarantie NRW). Die bestehenden Programme sind somit fort-

zuführen und langfristig zu sichern.  

Ƌ Vertragliche und organisatorische Regelunge n zwischen den verschie-

denen Verkehrsunternehmen zur Anschlusssicherung, auch in Ausnah-

mefällen und Sondersituationen, sind zu pflegen und zu optimieren  

(gegenseitiges Warten der Fahrzeuge bei Verspätungen) .  

Ƌ Umsteigehilfen: Modernisierungen von Verkehrsknotenpunkten (Bahn-

höfen, Haltestellen, Mobilstationen) können die Schnittstellen der Ver-

kehrsmittel durch Wegweiser oder direkte Übergänge an Bahnhöfen 

verbessern und kurze Umsteigezeiten  sowie  barrierefreie Zugänge ge-

währleis ten. Die Weiterentwicklung der zentralen Verknüpfungspunkte 

im Kreis Lippe zu modernen Mobilstationen ist voranzutreiben  (siehe 

Maßnahme 2.1) .  

Ƌ Infrastrukturelle Maßnahmen: Maßnahmen zum Ausbau der Verknüp-

fungspunkte und der Mobilitätsstationen (siehe Stec kbrief ăAusbau von 

Verkn¿pfungspunkten als Systemknotenò ăSchnittstellen schaffen ð Re-

gional -strategischer Ansatz P+R und B+R ò und ăRegionalstrategischer 

Ansatz Bike- und Carsharing ò). 

 ˂ Der räumliche Fokus von optimierten Übergängen ist prioritär auf den 

Hauptverkehrsverbindungen in den großen Städten des Kreises zu legen, 

um speziell die Pendlermobilität zu verbessern. Aber auch Verbesserun-

gen an den regionalen Verknüpfungspunkten sind für eine verbesserte 

Anbindung des ländlichen Raumes an die Zentren zu f orcieren. Beson-

dere Bedeutung kommt somit den Orten Bad Salzuflen, Detmold,  Horn-

Bad Meinberg, Lage, Lemgo, Leopoldshöhe,  Lügde,  Oerlinghausen  und  

Schieder -Schwalenberg zu  (siehe Maßnahme 2.1) . 

 ˂ Im ländlichen Raum ist der letzte Anschluss zu sichern. Eine S icher -nach -

Hause Garantie im letzten Anschluss SPNV -ÖPNV sollte erzielt werden, da-

mit die Kundinnen und Kunden Vertrauen ins System haben.  
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5.3 Optimierte Verknüpfung von ÖPNV - und 

SPNV-Angeboten  

Abbildung 16: Lemgo Bahnhof (2023) mit Busangebot und direkter Verknüpfung an 

das Bahngl eis 

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Zur Erreichung der vorangestellten Zielsetzung muss für den Kreis Lippe 

gelten, dass die ausgeweiteten Bedienzeiten an den bedeutsamsten 

Bahnknoten (im Kreisgebiet und de n benachbarten Gebietskörperschaf-

ten) aufzugreifen und flächendeckend in den Kreis Lippe fortzusetzen 

sind. 

 ˂ Verspätungsanfälligkeiten reduzieren . 

 ˂ Fehlende Attraktivität von ÖPNV - und SPNV-Angeboten . 

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Kommunenübergreifende Kommunikation zwischen kommunalen und in-

terkommunalen Bussen und Zügen  

 ˂ Anschlusssicherung auf allen Seiten der jeweiligen Linien  
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SPNV-Angeboten  

 ˂ Kompatible Fahrpläne Bus und Bah n 

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis (KVG), NWL 

 ˂ Weitere Akteure:  Benachbarte Aufgabenträger  

Nutzen  

Die optimierte Verknüpfung von ÖPNV - und SPNV-Angeboten und die Siche-

rung von Anschlüssen ist ein zentrales Element eines attraktiven öffentlichen 

Verkehrs. Die Ve rkürzung von Umsteige - und Gesamtreisezeiten in Verbin-

dung mit gut ausgebauten Verknüpfungspunkten fördert die kundenorien-

tierte Mobilität. Die Gewissheit für Fahrgäste auch bei Verspätungen schnell 

und komfortabel an ihr Ziel zu kommen, ist insbesondere i n ländlichen Räu-

men Grundlage, damit der ÖPNV als Alternative zum motorisierten Individu-

alverkehr in Betracht gezogen wird. Zu erwarten sind höhere Fahrgastzahlen, 

höhere Einnahmen und positive Umweltauswirkungen.  

Kosten  

Die Kosten variieren stark und sind abhängig von der benötigten baulichen 

Infrastruktur, zusätzlichen Betriebskosten für Angebotsausweitungen, Pla-

nungsarbeiten und zusätzlichen Personalkosten. Konkrete Kosten können erst 

bei Festlegung der Einzelmaßnahmen ermittelt werden.  

Eine weitere Optimierung mit bestehenden Verkehren findet ohne zusätzli-

che Kosten im Rahmen der Arbeit der KVG statt.  Soweit Angebotsauswei-

tungen nötig sind, entstehen entsprechend spezifische Kosten.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Daueraufgabe  Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

 

 
Niklas (13)  
Ist bei Stundenausfall in der Schule 

flexibel zwischen Detmold und Horn -

Bad Meinberg unterwegs  

 
Christian  (43) 
Kann sich bei Ausflügen mit 

seinen Kindern auf eine zuver-

lässige Verbindung zwischen 

Kalletal und Bahnhof Lemgo 

verlassen  

 
Thorsten (48)  
Pendelt flexibel zwischen Dörentrup -

Bad Salzuflen und freut sich über zu-

verlässige Umstiege  
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SPNV-Angeboten  

Hemmnisse  

 ˂ Koordination zwischen verschiedenen Verkehrsunternehmen von ÖPNV 

und SPNV-Angeboten  

 ˂ Infrastrukturelle Grenzen (Bauliche Gegebenheiten oder Lage von Bushal-

testellen erschweren die Verknüpfung am Bahnhof)  

 ˂ Fehlende personelle Kapazitäten  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG)  

 ˂ FöRi Nachhaltige städtische Mobilität  

 ˂ Förderrichtlinie Mobilitätsmanagement ð FöRi-MM  

 ˂ Förderr ichtlinie für den Zweckverband Nahverkehr Westfalen -Lippe  
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5.4 Stärkung der bestehenden Stadt -Umland -

Achsen  im ÖPNV  

Zusammenfassung  

Ein konsequenter Ausbau der bestehenden starken ÖPNV -Achsen für eine 

MIV-reduzierte Anbindung und Zuführung der Menschen auch aus den länd-

lichen Gebieten des Kreises  führt zu einer Stärkung der bestehenden Stadt -

Umland -Achsen im ÖPNV. Der ÖPNV fungiert als Zubringer für den SPNV und 

im Stadt - und Umlandverkehr.  

Beschreibung  

Ausgeprägte Verflechtungen zwischen den g rößeren Städten des Kreises 

Lippe, aber auch zu den Nachbarstädten Bielefeld, Herford und Paderborn 

und  deren  Umland gemeinden,  mit eher suburbanem Charakter und starker  

Wohnstandort prägung, führen zu intensiven verkehrlichen Verflechtungen 

mit erkennbarem Fahrgastpotenzial im und für den ÖPNV . (3-stufige Netzhie-

rarchie: Schiene ñ Bus ñ On -Demand)  

 ˂ Die starken Achsen im Kreisgebiet werden weiter mit h öherwertige n ÖV-

Angebote n (SPNV, Express- oder Schnellbus -Linien, ausgeweitete Taktan-

gebot e und Bedienzeiten ) entwickelt . Das gilt auch für  die übergeordne-

ten Bahnknoten in den benachbarten Städte n Bielefeld (inkl. der Stadt -

bahn -Angebote) und Herford.   

 ˂ Hierfür benötigt es einen konsequenten Ausbau der bestehenden starken 

ÖPNV-Achsen, um eine MIV -reduzierte Anbindung und Zuführung der 

Menschen auch aus den ländlichen Gebieten  des Kreises zu stärken . Fol-

gende Korridore stellen hierbei ein besonders Potenzial für perspektivische 

30-Minuten -Takte dar , z. B.: 

Ƌ Blomberg ð Detmold ,  

Ƌ Extertal ð Rinteln   

Ƌ Herford ð Bad Salzuflen ð Leopoldshöhe ð Oerlinghausen ð Schloß 

Holte -Stukenbrock  

Ƌ Bad Salzuflen ð Lage  

 ˂ Weiterführung des Regionalverkehrs zu wichtigen Zielen im Stadtgebiet 

(umstiegsfreie Erreichbarkeit) . 
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5.4 Stärkung der bestehenden Stadt -Umland -

Achsen  im ÖPNV  

Abbildung 17: Ausgewählte Achsen zur Stärkung der bestehenden Stadt -Umland -

Achsen  

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Verbesserte Stadt -Umland -Erreichbarkeit  

 ˂ Nachhaltige Reduzierung der Verkehrsbelastungen  

 ˂ Verbesserung des Angebotes auf Bestandsachsen sowie die Schaffung 

neuer Verbindungen  

 ˂ Schnellere Routen und Entlastung überörtlicher Straßen (u.  a. Staus in Bad 

Salzuflen und Detmold ) 

 ˂ Konsequente Weiterführu ng des Ansatzes von ausgewählten starken Li-

nien und intelligenter Zuführung, wie es im ÖPNV -Konzept des Kreis es 

Lippe begründet wurde  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Sukzessive Umsetzung bereits bekannter Maßnahmen wie z.  B. Campus 

Express mit Verlängerung nach Kalletal  

 ˂ Konsequente Herstellung von 30 -Minuten -Takten im ÖPNV auf den poten-

zialstärksten Korridoren  

 ˂ Einrichtung von Schnellbussen zur Anbindung von schienenfernen Gebie-

ten an den SPNV  

 ˂ Schnellbus Sc hlangen Ą Paderborn Hbf. und Horn Bf.  

 ˂ Halbstundentakt setzt Kreuzungsmöglichkeiten zwischen Bad Salzuflen 

und Lage voraus  

 ˂ Ausgeweitetes Angebot zwischen Lage und Bad Salzuflen (aktuell Stun-

dentakt); Linie 749 und 941 aufeinander abstimmen in Sylbach  
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5.4 Stärkung der bestehenden Stadt -Umland -

Achsen  im ÖPNV  

 ˂ Verlä ssliche Anschlusssicherung: Kommunikation Bus/Bus und Bus/Zug  

 ˂ Zubringer per Busangebot entlang der Schienen -Nord -Süd-Achse  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis, KVG 

 ˂ Weitere Akteure:  Nachbarstädte, NWL, Kommunen  

Nutzen  

Gut ausgebaute Stadt -Umland -Achsen im ÖPNV sind ein wichtiger Standort -

faktor, um den Herausforderungen der ländlich geprägten Region Lippe und 

den weiter zu erwartenden Verlagerungen von räumlichen Grundfunktionen 

aus dem Hinterland in die Städte zu begeg nen. Sie verkürzen die Reisezeit zu 

wichtigen Zielen im öffentlichen Verkehr deutlich. So können gleichzeitig ei-

nerseits die Bedürfnisse nach dem Leben in Umlandgemeinden mit suburba-

nem Charakter und starker Wohnstandortprägung befriedigt werden.  

Anderers eits werden durch den schnellen Anschluss an urbane Zentren auch 

die zeitgemäßen Ansprüche an urbane Lebensqualität mit vielfältige m Ein-

zelhandel, Gastronomie, Kunst und kulturellen Dienstleistungen sowie Arbeits-

platzmöglichkeiten für Jedermann bedient. Di es erhöht die Attraktivität der 

Region auch für Fachkräfte.  

Beispielsweise haben sich die Fahrgastzahlen seit Einrichtung der Schnell-

busachse der Linie 732 von Lemgo über Blomberg bis nach Bad Pyrmont von 

rund 60.000 auf über 370.000 gesteigert. Der Korri dor Bad Salzuflen -Leopolds-

höhe -Bielefeld befördert über 1,3 Mio. Fahrgäste/Jahr.  

Kosten  

Die Kosten für die Stärkung der bestehenden Stadt -Umland -Achsen im ÖPNV 

variieren je nach Umfang und Art des Ausbaus.  

Der durchschnittliche Kilometerpreis liegt zwische n 3 und 5 û je nach Anteil 

der Schülerverkehre, Ausstattung und Alter der eingesetzten Fahrzeuge so-

wie Personaleinsatz.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

 

Daueraufgabe  // 

2030 

Priorisierung   
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Achsen  im ÖPNV  

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

 
Kerstin (53) 

Nutzt für ihren Weg zum Sport den 30-Minuten -Takt zwischen Blomberg und Detmold  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlende Finanzierung und fehlender p olitischer Wille zur Umsetzung von 

Maßnahmen für den Ausbau des Ö PNV 

 ˂ Die Thematik der Stadt -Umland -Verkehre ist komplex. Insbesondere die 

konkrete Streckenführung erfordert eine enge Abstimmung über die ein-

zelnen Grenzen hinweg  

 ˂ Ggf. f ehlende oder unzureichende Infrastrukturbereitstellung un d -verfüg-

barkeit  

 ˂ Knappe finanzielle Ressourcen  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  
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5.5 Verbesserung des Nord -Süd-Angebotes  und 

Einführung ausgewählter Schnellbuslinien  

Zusammenfassung  

Neue Direktangebote und Zubringerverkehre auf zentralen Korridoren  bieten 

eine Verbesserung des Nord -Süd-Angebotes auf zwei Korridoren.  Schnellbus-

linien bieten die Möglichkeit  auf  Relationen ohne SPNV höherwertige Busver-

kehre bereitzustellen . 

Beschreibung  

 ˂ Vor dem Hintergrund deu tlicher Angebotsunterschiede im Kreis Lippe, die 

sich unter anderem in einem Angebotsgefälle zwischen dem Ost -West- 

und dem Nord -Süd-Angebot ablesen lassen (vgl. Analyseteil) sollte im 

Sinne gleichwertiger Lebensverhältnisse insbesondere die Verbesserung 

von zwei Nord -Süd-Achsen  fokussiert werden : 

Ƌ Korridor 1: Herford ð Bad Salzuflen ð Leopoldshöhe ð Oerlinghausen ð 

Schloß Holte -Stukenbrock (Kreis Gütersloh)  als tangentiale Potenzialre-

lation für ein neues Direktangebot (basierend auf ausgeweiteten  oder 

ggf. zu inkludierender  Bestandsverbindungen  auf Teilabschnitten ) 

Ƌ Korridor 2: Ausbau des Angebotes entlang der geplanten Verbindung 

des Campus Express von Detmold ð Lemgo ð Kalletal und weiterführen-

dem Anschluss in  Vlotho oder Rinteln)  sowie konsequente Umstellung 

weiterer Verkehre im Bereich des Korridors als Zubringerverkehr zu die-

ser Achse  

Abbildung 18: Ausgewählte Korridore des Nord -Süd-Angebotes  

 

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 
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5.5 Verbesserung des Nord -Süd-Angebotes  und 

Einführung ausgewählter Schnellbuslinien  

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Kreisweites Angebotsungleichgewicht auf den unterschiedlichen Relatio-

nen  

 ˂ Schaffung neuer tangentialer Mobilitätsoptionen im ÖPNV im westlichen 

Kreisgebiet  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ In enger Abstimmung mit den geänderten Taktungen aus dem Steckbrief 

5.4 

 ˂ Ausweitung des Campus -Express (Anbindung Kalletal in Lemgo an RB  73 

zur Verbindung nach Bielefeld, oder als Ausb auvariante in Vlotho zur Ver-

bindung nach Herford oder in Rinteln nach Hameln)  

Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis (KVG), Kommunen  

Nutzen  

Im Kreis Lippe bestehen Defizite im Nord -Süd-Angebot im ÖPNV, insbeson-

dere in Räumen ohne Schienenanschluss. Um diese Räume schnell mit An-

geboten des Umweltverbundes an die nächstgelegenen Schienenhalte-

punkte oder direkt in die städtischen Zentren des Krei ses Lippe zu befördern, 

ist die Einrichtung von Schnellbussen vorgesehen. Als Zubringerverkehre zu 

den Achsen ist das im Kreis Lippe etablierte Bedarfsverkehrsangebot Limo 

von hohem Nutzen, um auch in ländlichen Bereichen geringer Nachfrage 

mit einem wirts chaftlich vertretbaren Aufwand ein aus Kundensicht attrakti-

ves Angebot anbieten zu können (siehe auch Maßnahme 5.6). Perspekti-

visch sind auch innovative Ansätze, wie MONOCAB zu berücksichtigen 

(siehe auch Maßnahme 5.8).  

Kosten  

Die konkreten Kosten für di e Einführung eines hierarchischen Bedienmodells 

(Achsen mit flexiblen Zubringerverkehren) und die Erprobung innovativer An-

sätze variieren je nach Umfang und Art des Ausbaus.  

Für den Korridor Lemgo ð Dörentrup ð Barntrup ð Bad Pyrmont erfolgt eine 

vertiefen de Untersuchung mit Nutzen -Kosten -Ermittlung als Modellprojekt (s. 

Band 4 Handlungsstrategie).  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  Priorisierung   
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5.5 Verbesserung des Nord -Süd-Angebotes  und 

Einführung ausgewählter Schnellbuslinien  

Bezug Persona  (Welche Personengruppen profitieren am meisten durch diese Maßnahme?)  

Hemmnisse  

 ˂ Fehlende Finanzierung  

 ˂ Fehlende kommunenübergreifende Kommunikation  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG)  

 

  

 
Christian (43)  
Fährt nun häufiger mit dem Rad zur Arbeit, da er auf 

der Relation Lemgo -Kalletal flexibel und multimodal 

unterwegs ist  

 

Shirin (24) 
Nutzt den Campus -Express um nach den Vorlesun-

gen nach Detmold in die Bibliothek zu fahren   
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5.6 Vorantreiben Fortschreibung Nahverkehrs-

plan Kreis Lippe  

Zusammenfassung  

Der derzeitige Nahverkehrsplan des Kreis es Lippe ist seit 1998 gültig. Es be-

darf einer A ktualisierung von Zielen und Rahmenvorgaben für das betriebli-

che Leistungsangebot zur Sicherung und Ausgestaltung des ÖPNV . 

Beschreibung  

 ˂ Der Masterplan Mobilität berücksichtigt die im multimodalen Verkehrskon-

zept ă¥PNV-Konzept f¿r den Kreis Lippeò festgesetzten Planungen und 

verstärk t deren schnelle Umsetzung  in der Fortschreibung des Nahver-

kehrsplans für den Kreis Lippe . Zusätzlich werden mit dem Masterplan, 

aufbauend auf der Grundidee starker Linien im ÖPNV und zuführender 

Bedarfsangebote in der  Fläche, folgende Planungen als essenz ielle Er-

gänzung erachtet:  

Ƌ Limo für Barntrup (Flächenbetrieb zur Anbindung der Ortsteile insbe-

sondere an die Linien 700/800 und 912)  

Ƌ Limo für Dörentrup (Flächenbetrieb zur Anbindung der Ortsteile insbe-

sondere an die Linien 700/800 und 802)  

Ƌ Limo für Extertal  (Flächenbetrieb zur Anbindung der Ortsteile insbeson-

dere an die Linien 801 und 804)  

Ƌ Limo für Kalletal (Flächenbetrieb zur Anbindung der Ortsteile insbeson-

dere an die Linie 733 und perspektivisch den Campus -Express) 

 ˂ Bei entsprechender Angebotsausweitung  ist eine  gleichzeitige Verschlan-

kung der benannten Bestandslinien in der Linienführung und ggf. Reduk-

tion bei hier nicht benannten flächenerschließenden Linien in den Bedie-

nungsgebieten  vorzusehen.  

 ˂ Alle Maßnahmen sind unter der Berücksichtigung der Anbindung  von Ge-

werbegebiete n durchzuführen.  

 ˂ Auf dieser Basis sind die Maßnahmen im Nahverkehrsplan Kreis Lippe zu 

platzieren und voranzutreiben . 

 ˂ Die Aufstellung und Fortschreibung des Nahverkehrsplans ( NVP) erfolgt 

auf Grundlage des Personenbeförderungsgesetzes (§ 8 Abs. 3 PBefG) und 

des Gesetzes über den öffentlichen Personennahverkehr in Nordrhein -

Westfalen  (§ 8 ÖPNVG). Der Aufgabenträger Kreis Lippe hat die Verant-

wortung zur Ausgestaltung und Finanzierung  des ÖPNV gesetzlich übertra-

gen bekommen. Zu den Verpflichtungen der Aufgabenträgerschaft im 

ÖPNV gehört auch die Festschreibung der Rahmenplanung für die konti-

nuierliche Weiterentwicklung des ÖPNV, die im NVP ihren Ausdruck findet. 

Das Instrument NVP stel lt die wesentliche Grundlage des Aufgabenträ-

gers für die Planung, Organisation und Ausgestaltung des ÖPNV dar.  Als 

Planungsinstrument beschreibt der NVP die vom Aufgabenträger ange-



Kreis Lippe ð Masterplan Mobilität ðBand 3: Maßnahmensteckbriefe  91 |  156 

 

5.6 Vorantreiben Fortschreibung Nahverkehrs-

plan Kreis Lippe  

strebte Entwicklung des ÖPNV -Netzes mit den vorzuhaltenden Angebo-

ten , als Steuerungsinstrument legt der NVP das ÖPNV -Angebot und seine 

Qualität fest . 

   

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Vorliegende Planungen des ă¥PNV-Konzept für den Kreis Lippe - Vom dif-

ferenzierten Bedienungsmodell zum multimodalen Verkehrskonzeptò 

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Aktualisierung des Nahverkehrsplans als planerische Grundlage  

 ˂ Ausweitung des Angebotes gemäß Planungen ÖPNV-Konzept  

 ˂ Ergänzende Limo -Ausweitung  

 ˂ Bündelung der Maßnahmen zur Vereinfachung von Prozessen  
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Akteure  

 ˂ Erstakteure:  Kreis (KVG), Kommunen  

 ˂ Weitere Akteure:  ggf. Arbeitgeber (Gewerbegebiete), Behindertenbeauf-

tragte  

Nutzen  

Die Fortschreibung des Nahverkehr splans ermöglicht eine Überprüfung und 

Anpassung der verkehrlichen, ökologischen und wirtschaftlichen Ziele des 

ÖPNV in Lippe. Der fortgeschriebene NVP beschreibt ein zwischen Politik, 

Genehmigungsbehörden, Planungsträger, kreisangehörige n Kommunen so-

wie den mit der Leistungserbringung betrauten Verkehrsunternehmen abge-

stimmten Leistungsumfang fest und konkretisiert somit die Ausgestaltung und 

Finanzierung des ÖPNV für den Kreis Lippe für die nächsten Jahre.  

Kosten  

Für die Fortschreibung des Nahverkehrsplan werden externe Planungskosten 

von 150.000 Euro angesetzt.  

Umsetzungshorizont   
(Abgleich mit Wirkungszielen)  

Sofort  Priorisierung   
 

Bezug Persona  (Welche Personengruppe n profitieren am meisten durch diese Maßnahme? ) 

 
Christian (43)  
Nutzt das LIMO -Angebot regelmäßig, um mit den 

Kindern zu Freunden in anderen Ortsteilen von Kal-

letal zu fahren  

 
Thorsten (48) 
Kann durch das Limo -Angebot auf den Fahrservice für 

seine Einkäufe verzichten  

Hemmnisse  

 ˂ Umstellung von Bestandslinien auf LIMO kann potenziell skeptisch be-

trachtet werden  

 ˂ Angespannte Gesamtsituation zur Finanzierung des ÖPNV  

Förderung  (Einschätzung unter der aktuellen Förderlandschaft)  

 ˂ Förderrichtlinie Mobilitätsmanagement ð FöRi-MM  
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 5.7 Berücksichtigung und Integration touristischer 

Nachfrage in Bestandsangebote  

des Umweltverbundes   

Zusammenfassung  

Die öffentlichen Verkehrsangebote für Touristen im Kreis Lippe könnten noch 

verbessert werden.  Tourismus-Linien und Gästekarten für den ÖPNV können 

eine weitere Bereitstellung von touristisch spezifischen Angeboten darstellen. 

Die Angebote können so gestaltet werden, dass sie den Pendlerverkehr 

nicht beeinträchtigen und nach saisonalen Bedarfen ausgerichtet  werden.  

Beschreibung  

 ˂ Im Kreis Lippe befinden sich touristische Attraktionen entlang des Teuto-

burger Waldes und es bestehen vielfältige Kur - und Reha -Angebote, die 

berei ts größtenteils vom Bestands -ÖPNV erschlossen sind. Diese Anzie-

hungspunkte erzeugen Besuchsverkehre, welche ein attraktives, günstiges 

ÖPNV-Angebot mit einfachen Zugangsmöglichkeiten nutzen können. 

Diese potenzielle Nutzergruppe sorgt für eine zusätzliche ÖPNV-Nach-

frage, außerhalb der sonstigen Spitzenzeiten.   

 ˂ Als Basis für eine erfolgreiche Implementierung bedarf es im Vorfeld eine 

ressortübergreifende Gesamtkonzeption für einen autoarme n Tourismus in 

der Region . Ziel eines ganzheitliche n und verbesserte n Informationsange-

bot es ist es, dass möglichst viele Besuchende des Kreis es Lippe die An-

reise schon ohne den eigenen Pkw antreten , da die Erfolgschancen für 

ein nachhaltigeres Verkehrsverhalten in der Tourismusdestination höher 

sind, wenn kein e igenes Fahrzeug zur Verfügung steht.  

 ˂ Im Detail sind einzelne Linienverläufe zu überprüfen und die bedeutsa-

men touristischen Destinationen im Liniennetz optimiert anzubinden.  

 ˂ Als Zugangsmedium zum ÖPNV kann dann bspw. ein e Gästekarte für 

Lippe  dienen, die s ich aus einer Übernachtungspauschale finanziert. Ein 

festgelegter Betrag  pro Übernachtung  fließt direkt in den ÖPNV, Touristen 

erhalten dafür eine Gästekarte , die  für eine kostenlose Nutzung des ÖPNV  

berechtigt.  

 ˂ Ergänzend e Bereitstellung von touristisch sp ezifischen Angeboten  und In-

formationen  wie bspw.  

Ƌ saisonale Tourismus-Linien im ÖPNV (mit Radmitnahmemöglichkeiten)  

Ƌ Saisonale Spezialangebote ( Fahrradbusse , Wanderbusse  in den  ÖPNV 

integrier t)  

Ƌ Erschließung von touristischen Zielen abseits der ÖPNV -Hauptach sen 

mit On -Demand -Angeboten  und attraktive n Radwegenetze n entlang 

von touristischen Highlights (z. B. Radroutenplaner von teutonaviga-

tor.de)  

Ƌ Bereitstellung von individuell nutzbaren und ggf. auch klimaschonen-

de n Mobilitätsoptionen (Leihrad, Leih -E-Bike, Ca rsharing usw.) an der 

Destination  
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Abbildung 19: Ausschnitt des touristischen Radroutenplaner vom Teutoburger Wald  

 

Quelle: www.teutoburgerwald.de  

Erreichung 

Wirkungs -

ziele 

I II III IV V VI VII VIII IX 

Hintergrund und organisatorische Ansätze  

 ˂ Förderung der umweltfreundlichen Verkehrsmittel im Freizeit - und Touris-

musverkehr  

 ˂ Gewinnung von Fahrgästen im ÖPNV bei gleichzeitiger Verringerung der 

oftmals problembehafteten Parkplatzsituationen an touristischen Hotspots  

Prioritäre Einzelbausteine (Maßgebliche Bausteine/Grundvoraussetzungen)  

 ˂ Kontinuierliches Marketing mit zeitgemäßen/modernen Angeboten  

 ˂ Abstimmung der Belange des Tourismusverkehrs im Gesamtraum OWL, 

um eine Finanzierung zu ermöglichen und Ressourcen zu bünd eln  

 ˂ Individualisierte Informationsbereitstellung für Touristen: frühzeitige Infos an 

Touristen noch vor Anreise zur Einflussnahme auf die Verkehrsmittelwahl 

für Anreise und vor Ort, Bewerbung der Gästekarte  

 ˂ Integration in weitere touristische Mobilitätsan gebote, z. B. Beteiligung an 

OWL-weitem Radverleihsystem inkl. E -Bikes (in Planung)  
























































































































